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— 

Sturm in Cliuton, ſth. 

Acht Perſonen getödtet und 
dreiundfünfzig verletzt. 

Elinton, Ky., 14. Jan, Ein Wirbel: 
fturm, wie man ihn hier wohl nie zuvor 
erlebte, hat gejtern einen Theil der Stadt 
in einen QIrümmerhaufen verwandelt, 
ungeheuren Schaden angerichtet, und 
eine Anzahl Perfonen find ihm zum 
Dpfer gefallen. Gegen halb fieben Ihr 
Abends brad) der Sturm los und fegte 
mit verheerender Gewalt dur) die Stra: 
fen der Stadt, Alles vor fich nieder: 
reißend. Fünfundfünfzig Häufer wur: 
den vom Sturme umgeweht, Dächer ab» 
riffen, Bäume entwurzelt, Telegraphen: 
Ttangen ausgerifjen und jänmtliche Drähte 
in ſchrecklicher Weiſe verwirrt, 

Wie in St. Louis, ſo vollzog ſich das 
Unglück auch hier mit raſender Geſchwin— 
digkeit, in einer Viertelſtunde war das 
Zerſtörungswerk gethan. Strömender, 
wolkenbruchartiger Regen folgte dem 
Sturm, aber trotzdem machten die Bür— 
ger der Stadt ſich ſofort an's Rettungs— 
werk, um die unter den Trümmern der 
eingeſtürzten Häuſer Liegenden zu be— 
freien. Acht Perſonen wurden als Lei— 
chen aus den Schuttmaſſen hervorgezo— 
gen, dreiundfünfzig Perſonen ſollen mehr 
oder minder ſchwer verletzt ſein. 
groß der Schaden iſt, weiß man noch 
nicht, doch wird er jedenfalls Tauſende 
Dollars betragen. 

Suchte das Weite. 
St. Louis, 14. Jan. Seit etwa zehn 

Tagen wird W. D. Littleſield, der Su— 
perintendent des Telegraphenbureaus der 
St. Louis, Arkanſas und Texas-Eiſen— 
bahn, vermißt. Littlefield verließ vor 
einiger Zeit das Büreau, um ausſtändige 
Gelder für die Geſellſchaft einzukaſſiren, 
und muß etwa $1000 Folfeftirt haben. 
Wahrſcheinlich hat er das Geld zu einer 
Sauftour verwandt und danı das Weite 
geſucht. 

Schwierigkeiten im Jowaer Abgeordnelen— 
hauſe. 

Des Moines, Sa, 14. San. Die 
Staatsgeſetzgebung Jowas trat geſtern 
zuſammen, doch konnte das Haus ſich 
nicht organiſiren, da genau eine ſo große 
Anzahl republikaniſcher wie demokrati— 
ſhe Mitglieder, fünfzig auf beiden Sei— 
ten, anweſend war, und es unmöglich 
war, irgend welche Beamte zu erwählen. 
Der Kampf wird heute von Neuem be: 
ginnen, m Senate hatte man gar feine 
Schwierigkeiten. 

Dampfer verbrannt. 
Horie, Ark., 14. Ian. Der Dam: 

pfer „Deder“ verbrannte gejtern Nacht 
auf dem Gurrantfluffe. Verluft an Men: 
ſchenleben iſt nicht zu beklagen. Dampfer 
ſowohl wie Ladung wurde ein vollſtän— 
diger Raub der Flammen. Der Scha— 
den beträgt etwa 515, 000. 

Brennender Frachtzug. 

Waco, Tex., 14. Jan. Ein mit 
Baumwollenballen beladener Zug näherte 
fich geitern der Station Harrifon an der 
ZTerasßentral:Gijenbahn, als die Bauın: 
wolle plößlid) durch einen Funken in 
Brand gerieth. A wenigen Minuten 
tanden zwei mit Baummolle beiadene 
Magen in hellen glanımen, und fo fuhr der 
Zug in den Perron der Station Harri: 
fon. Mehrere Wagenladungen Baum: 
wolle, jowie fänmtlide Bahnhofsge- 
bäude der Station Harrifon, welche —— 
die brennende Baumwolle ebenfalls in 
Brand geriethen, wurden ein Raub der 
Flammen, ehe man des Feuers Herr 
werden konnte. Der Verluſt beträgt 
nähezu 8200, 000. 

Diebifche Poſibeamte. 
Brackett, Tex., 14. Jan. Der hie— 

ſige Poſtmeiſter C. A. Gildea ſowie der 
Briefträger H. C. Hunt wurden geſtern 
vom Bundesmarfchall verhaftet. Man 
hat fie im Berdacte, am 10. d. M. 
einen Bojtjad, welcher Geldbriefe im 
Betrage von $800 enthielt, geitohlen zu 
haben. 

Sof unterjucht werden. 

San Francisco, 14. Kan. Major 
T. J. Blafeney, der Superintendent der 
Lebensrettungsftationen an der PER n 
Küſte, hat von Waſhington aus die Wei— 
ſung erhalten, eine Unterſuchung über 
das Verhalten der „Golden Gate Park“- 
Lebensrettungsſtation anzuordnen, weiche 
am 3.d. M. feine! Anftrengungen machte, 
einen jchiffbrüchigen Filcher von den 
Klippen nahe Point Benita zu retten, 
und es gejchehen ließ, daß ein vom 
„Examiner“ ausgefandtes Root, den 
Ungl üdlichen vom Untergange bewahrte. 
Die Unterfuhung wird heute ftattfinden. 

Angelommene Dampfer. 

Liverpool: „Bulgarian“ und „Kan: 
fa“ von Bojton, „Wisconfin“ von New 
Hort. 

New York: „Rugia“ von Hamburg, 
„R. Caland* von Amjterdam. 

Baltimore: „Montana“ von Rondon. 
London: „Dania“ von New ort. 
Havre: „2a Champagne“ von New 

Dorf. 
New Nork: „Eider“ von Bremen. 
Glasgow: „State of Nevada“ von 

New Norf. 
New York: „Umbria“ von Liverpool, 

„La Bourgogne* von Havre, 

Slalvin S. Brice it Bundesjenator. 

Columbus, D., 14. San. Calvin 
©. Brice myrde bei der erften Abftim- 
mung al Bundesfenator erwählt. 
Brice erhielt 76 Stimmen, fein Gegner, 
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Wie 

Sturm i in Canada. 
Berfonenzug vom Bakndanım getveht. 

Ueber fehzig Perjonen ver- 
wundet, 

Montreal, Can., 14. San. Der 
fürhterlihfteWindfturm, denDit-Ganada 
je erlebt, begann bier geftern Nachmittag 
und tobte bis um Mitternacht mit unge: 
Ihwächter Gewalt fort. Viele öffentliche 
Gebäude der Stadt wurden ftarf beichä= 
Digt; mit dDonnerartigem Gepolter ftürzte 
einer der Thürme der neuerbauten Kirche 
an der Et. James Str. zujammen und 
verwundete etiwa ein Dutzend Perſonen. 
Sn der Borftadt Yachine erichlug ein vom 
Sturme abgerifjenes Dad eine Frau. 
Sämmtliche Obitgärten auf der Snfel 
von Montreal find vernichtet. Auf der 
Grand Trunk-Gifenbahn wurde nahe 
St. Hillaire ein Perfonenzug von dem 
Bahndamm geweht und fänmiliche Wa= | 
gen wurden zevtrümmert.  Fünfzig 
Baffagiere, welche fi) in dem Zuge be= 
fanden, wurden — einige von 
—— ſehr erheblich. Die zertrümmerten 
Wagen geriethen in Brand, und nur 
durg die faſt übermenſchlichen Anſtren— 
gungen der Dorfbewohner gelang es, 
einen entſetzlichen Verluſt an Menſchen— 
leben zu verhüten. 

Schredlicher Tod. 
Paducah, Ky., 14. San. Ginen 

chredlichen Tod fand geftern der Karmer 
Kohn Bolan. Diefer war zur Stadt 
gefahren und hatte ein junges, äußerjt 
feuriges Thier eingejpannt. Plötzlich 

eiöeute das Pferd, ging dur, und Bo= 

| 

der fich mit den Händen in die Feine 
verwidelt hatte, jtürzte zu Boden und 
wurde Davongeichleift. Als man ihn 
—— nd, war fein Körper eine formlofe 
Maſſe. 

lan, 

Hochſchule nie Be 

Golorado Springs, Colo., 14. Jan. 
Das Gebäude der hiefigen ———— 
brannte letzte Nacht nieder. Der Ver— 
luſt beträgt 830,000. Der Urfprung 
des Feuers iſt unbekannt. Das Ge: 
bäude war mit $11,000 verjichert, 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 14. Jan. Für 
Ainois: Yeichter Negen oder Schuce, 
wärmere Temperatur, jüdöftiiche Winde, 

Ausland. 

Sieg der Ausſtändigen in Bel— 
gien. 

9 Stunden Arbeit, Löhne um 10 Vrozeut 
erhöht. 

Großer Jubelüberall. 

Brüſſel, 14. Jan. Der Jubel der 
ausjländigen Kohle ngräber im @ harleroi⸗ 
Bezirke über den Ausgang des großen 
Ausſtandes, an dem 18,000 Kohlengrä— 
ber betheiligt waren, if unbejchreiblich. 
Sie haben neunftündige Olrbeitszeit, 
fowie Erhöhung ihres Lohnes um zehn 
Prozent durchgejest. Die Arbeit wird 
jofort überall wieder aufgenommen werz 
den, 

Ruflands gehekter Zar. 

er foll geiites 
fein. 

London, 14. Ian. 
auftauche nden Gerüchte, Daß Zar 
Alerander Spuren von Geiitesgejtörtbeit 
zeige, werden zwar immer pflichtichuldigit 
verneint, Doc ijt es ein vieljagendes 
Zeichen, wenn der Herricher Rußlands, 
wie man aus guter Duelle erfährt, 
ſelbſt ſeinen allerhöchſten Würdenträgern 
nur nach langem Zögern Zutritt zu ſei— 
* Perſon geſtattet, und eben auch nur 

Auch geſtört 

Die ſtets wieder 

dann, wenn dies unun tg: änglich nothwen— | 
2 dig iſt. Man weiß ſehr wohl, daß es 

vor einigen Monaten dem Einfluſſe der 
arina gelang, dem Zaren das Ver— 

ſprechen abzulocken, in Zukunft eine 
mehr liberale Politik einzuſchlagen, eine 
Anzahl politiſcher Verbrecher zu begna— 
digen, der Preije größere Kreiheiten zu 
geitatten und dal. mehr. 

Kaum aber hatte Zar Alexander die 
eriten Schritte eingeleitet, um fein = | 

zu machen, da fam d 
Nachricht, da ein neuer Mordanfthlag 
auf ihn geplant war, ein Kujchlag, an 
weichem mehrere Offisiere der Garde, 

Dffiziere, welde dem Zaren perfönlich 
lieb und tbeuer waren, Tich betheiligt 

| hatten. Natürlich warf diefe Entdedung 
alle Reorganiſationspläne Alexander's 
über den Haufen, ſeine Wuth ſowie ſein 
Entſetzen kannte feine Gvenzen, umd 
Rußland's Geſchick wird, ſo lange noch 
Zar Alexander III. die Zügel der Regie: 
rung führt, ein ftet iger Kampf willführ: 

liher Tyrannei mit dem ohnmächtigen 

Singen verzweifelten Anarhismus fein. 
Dom Pedro's Schickſal in Braſilien hat 
dem Zaren nur einen neuen da⸗ 
für geliefert, wie thöricht es iſt, dem 
Volke zu viele Freiheiten zu erlauben, 
und nie wohl wird Alexander III. Bras 
jilien als Republik anerkennen, 

Der britiſche Kenſul auf Hnyti beleidigt. 

London, 14. San. Der Konful 
Großbritaniens auf Hayti hat fochen 
—— Markgrafen Salisbury mitgetheilt, 
daß er von der Regierung Haytis in be⸗ 
leidigendſter Weiſe behandelt wurde, 

Vorläufig abſchlügig beſchieden. 

London, 14. Jan. Der Antrag, den 
Londoner Redakteur des „New York 
Herald“ jowie den Redakteur des „Nrees 
man's Journal“ wegen PVeröffentlichune 
gen über den D’Shea-PBarnell:Standal: 
prozeß zur Verantwortung zu ziehen, ift 
wegen eines Formfchlers von den Gerich- 
ten zurüdgemwiefen worden, doc wurde 
bie Erlaubniß erteilt, den Antrag ers 

euern r werten, 

ſprechen wahr 

Beweis 

Gerichtsſaal. 

Die Ruhe in Liſſabon —— * 

Das portugieſiſche Mini— 
ſterium zurückgetreten. 

Liſſabon, 14. Jan. Die geſtrigen 
Rubejtörungen haben fich nicht wieder: 
holt, in der Stadt herricht vollfommene 
Ruhe. Künfzig Nädelsführer der brit- 
tenfeindlichen Kundgebungen find verhaf- 
tet worden, Portugal hat der englifchen 
Regierung fein Bedauern über den Vor: 
fall ausiprechen laffen und wird fänmt- 
lichen Schaden, welchen das britijche Ge: 
jandtihaftshotel erlitten hat ausbefjern 
laſſen. 

Das Miniſterium iſt zurückgetreten. 
Senor Pimental, der Führer der Liberal— 
Conſervativen, wird ein neues Kabinet 
bilden. 

Durch Gas erſtickt. 
Wien, 14. Jan. Eine Frau und drei 

Kinder wurden geſtern durch Gas erſtickt 
todt in einem Hauſe zu Thebau in Un— 
garn aufgefunden. 

Seury M. Stanley in Cairo. 
Cairo, 14. Jan. Henry M. Stan— 

ley und ſeine Begleiter trafen gejtern bier 
ein. ie wurden von General Grenfell 
und Sir Gvelyn Baring, den Vertre: 
tern Großbritanniens, in Gmpfang ges 
nonimen und herzlich bewillfonmmet. 
ee 

Tagesereigniſſe. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
Kaiſer Wilhelm gelegentlich des Em— 
pfanges des Reichstagspräſidium die 
Aeußerung gethan habe, daß die politi— 
ſche Lage Europas den Frieden ſichere, 
trotzdem müſſe aber Deutſchland auf 
Krieg bedacht und auf ihn vorbereitet 
ſein. 

In Preßburg in Ungarn fand man 
geitern die Yeiche einer öffentlichen Dirne 
in frei veritümmeltem Zuſtande 
vor; faſt ſcheint es, als ob der Mörder 
von —— hier ſeine Hand im 
Spiele gehabt hat. 

In Marſeilles iſt ein deutſcher 
Matroſe von der Mannſchaft eines 
franzöſiſchen Dampfers gemißhandelt 
worden. Das deutſche auswärtige Amt 
nahm die Angelegenheit ſofort in die 
Hand, und wie man hört, hat die betreff. 
franzöftiche T Dampfergejelichaft dem ge: 
Ihädigten Matrojen bereits Vergüti— 
gung angeboten, 

— ine britifhe Ecpedition hat Aden 
in Ojtafrifa verlaffen, um die gewalt: 
thätigen Eingeborenen der Somali-Küſte 
zu beſtrafen. 

— Aus Madrid kommt die Nachricht, 
daß das ſpaniſche Kabinet die Beſatzun— 
gen an der ſpaniſchen Grenze verſtärken 
laſſe und den Behörden überall die Wei— 
ſung ertheilt habe, auf ihrer Hut zu 
ſein. 

— In München wurde geſtern Prof. 
Döllinger unter großer Theilnahme 

Bevölkerung zu Grabe getragen. 
Kaiſerin-Wittwe Friedrich hatte einen 
prachtvollen Kranz auf den Sarg des 
Verſtorbenen niederlegen laſſen. 

— In Columbus, Ohio, überſandte 
geſtern der neuvereidigte Gouverneur 
Campbell ſeine Botſchaft an die Staats— 
geſetzgebung. Er empfiehlt darin die 
Wiederherſtellung der vollkommenen 
Selbſtverwaltung der Städte und befür— 
wortet die Einführung des auſtra— 
liſchen Wahlgeſetzes, ſowie die Lieferung 
wohlfeiler Schulbücher in den Schulen. 

— In Philadelphia wurde geftern der 
Nationalabgeordnete Kelley, der Vater 
des Haufes, wie man ihn auch nannte, 
zu Grabe getragen. Die Begräbnipfei 
erlichfeiten waren böchit einfach. 

— Wie man aus Lincoln, Neb., hört, 
hat das Sturmwetter der lebten Tage 
überall im Staate ausgetobt, und der 
Eijenbahnverfehr ijt wieder hergeftellt. 

— Neueren Nachrichten zufolge, wird 
der Schaden, welchen der Sturm am 
Sonntag in St. Louis anvichtete, auf 
etwa $300,000 abgejhäßt, Aus den 
Trümmern a. zuſammengeſtürzten Hau— 
ſes an der Mound Straße wurden drei 
PVerfonen todt und zwei Kinder fchwer 
verleßt Derausgezogen. Gtwa 150 
Gebäude wurden innerhalb der Stadt: 
grenzen bejchädigt. 

— An Rodefter, N. Q., 
jtern ein verheerender Sturm, 
bedeutenden Schaden an 
anvichtete. Neubauten wurden niederges 
weht und Dächer abgerifjen. Ein Mann 
wurde jchwer verlekt. 

— Ir der Nähe von Grothersville in 
Indiana holte geſtern eine Bande Wei 
kappen den Farmer Andy Slats, welche 
der vor einiger Zeit an ihn ergangenen 
Aufforderung, die Gegend zu verlaſſen, 
wer Folge geleiftet hatte, aus dem 
Bette und prügelte ihn in fo furchtbarer 
Waſe durch, daß der Unglückliche jetzt im 
Sterben liegt. 

— Ein Paſſagierzug der Cincinnati, 
Hamilton und Dayton-Bahn rannte 
nicht weit von der Station Milton in 
Ohio geſtern mit einem Güterzuge zu— 
ſammen. Sämmiliche Wagen des Per— 
ſonenzuges wurden vom Geleiſe ge— 
ſchleudert. Keiner der Paſſagiere wurde 
erheblich verwundet, doch erhielten meh— 
rere Zugbeamte ſchwere Verletzungen. 

der 

wüthete ge⸗ 
welcher 

iß⸗ 

* Der No. 202 Dayton Str. wohn: 
bafte Wilhelm Born, welcher von feiner 
eigenen Zran des ungehörigen Betragens 
angeflagt worden war, wurde heute Vor: 
mittag vom Richter Kerften unbejtraft 
entlajjen, da die Klägerin zur Prozek- 
verhandlung nicht erjchienen war. Auch 
der von Stephan Schoppe befjelben Ber: 
gehens bejchuldigte Fred Korte verließ 
aus eben denjelven Grunde ftraflos den 

— 

— Die 

„Abendpost“ 
— ijt dad — 

Berbreitelfle deutfche Blall 
des Weſtens. 

nen 

2 Sahrgang. — No. 11. 

Herrn 

Eigenthun | 

Ein — Redakteur. 

DuMesnils,Operatio— 
ner® 

„Schfen: und Thüringer: Zeitung‘ 
ericheint nicht mehr, 

Gin ichwindelhaftes Unternehmen ift 
allem Anfcheine nach die „Sadhjen: und 
Ihüringer-Zeitung*. Diefes Blatt er: 
fhien vor dem 30. Artqujt 1889 unter 
dem Titel „Sachjenzeitäng“ in Berlag 
und Redaktion von Chas. MWeidt, 301 
Wells Str. Aın genannten Tage über: 
nahn es WU. Müller und diefer bezeich- 
ncte fi als Eigenthümer, während etwas 
fpäter, am 16. November, H. S. Du 
Mesnil als Redakteur genannt wurde, 
Seit diefem Datum ift das Blatt nicht 
we erichienen, aber der faubere Herr 
Du Mesnil nahm weiter nod) Anzeigen 
für dasielbe auf, wo immer er fie erhal: 
ten fonnte und ließ fi dafür das Geld 
natürlich im Voraus bezahlen. 

Unter anderm erhielt Du Mesnil 
durch die Anzeige Agenten E. Kohn & 
Go. Geldbeträge für Anz jeigen und 
Abonnement für den Wirth‘ Oscar 
Güntel im Voraus und troßdem zu der 
feftgefeßten Zeit Feine Nummer der 
„Sacfene und Thüringer Zeitung“ er: 
ichien, fuchte Du Mesnil Herrn Günßel 
perjönlich auf und follektirte no $1.50 
für einen „Puff“, der jedoch nie gedruckt 
wurde. Auch verfchiedene andere Leute 
find von der Firma Möller & Du Mes- 
nil beihwindelt worden. Möller ift feit 
etwa virWocen aus Chicago verſchwun—⸗ 
den, aber Du Mesmil treibt feine 
Schwindelmanöver no); weiter, jo daß 
eine Warnung ” das Bublitum wohl 
am Plate ift. u Mesnil war bereits 
einmal Derhaftet wer, weil er den 
Redakteur des „Champion“, Heren Baul 
Schuſter, um $120 beichwindelt hatte, 

— — 

Nur cin „Nisger“. 

Die 

B 
— Rohes Benehmen En. Supe: 

rintendenten des Mount 
Greenwood Seiedhofs. 

Der No. 213 3. Ave. wohnhafte Ne- 
ger — ein fleißiger, nüchterner 
Mann, tritt mit einer bitteren Klage 
gegen den Superintendenten des Mount 
Greenwood Kirchhofs, Willis D. Rudd, 
vor das Publikum. Harris hatte am 
letzten Freitag ein Kind durch den Tod 
verloren und ſich zuſa m mit einer 
ganzen Anzahl gleic) Berimibter, meiſtens 
Weiher, am Samſtag nuch dem vorge: 
nannten Kirchhofe begebeh, um die Heine 
_ begraben zu-lafjer? Da die Frau 
3 Nermiten zur felben Zeit ſchwer krank 
— lag und auf'sDringendſte ſeiner 
Pflege bedurfte, ſo bat derſelbe den Su— 
perintendenten ihn doch wenigſtens in der 
Reihenfolge, in der er gekommen, abzu— 
fertigen, und nicht ihn, wie er Miene 
machte, bis zu allerletzt warten zu laſſen. 

Anſtatt aber auf ſein billiges Geſuch 
einzugehen, behandelte der Superinten: 
dent den armen „Nigger” in fo rüder 
Weife, daß e8 wahrhaftig als eine 
Schande und eine Schmah erjcheinen 
muß, wie folche rohe Gefellen derartige 
Stellungen einnehmen dürfen. Der 
Sarg mit der Fleinen Leiche wurde aufs 
Rauhſte zur Seite geftoßen und natürz 
lih erjt recht zulett beerdigt; Herr 
Nudd wurde erit wieder höflich, jogar 
überhöflich, als ihm der arme Schwarze 
feine legten jechs Dollars zur Dedung 
der RU Be überreichte, 

Jahres: Berfammiung der Börfens 
Mitglieder, 

Die biefige Börfengefellichaft Bielt 
geftern Nachmittag ihre heurige Jahres: 
Verfammlung ab, bei welcher Gelegen: 
heit der neue Präfident William T. 
Baker fofort den Vorfis übernahm. 
Nicht weniger als fünfhundert Mitglies 
der waren zugegen und die Verlefung des 
überaus günftig lautenden Jahresberich- 
tes wurde mit „groben Jubel entgegen: 
genommen. Die finanzielle Lage der 
Gejellihajt hat fich troß der vorjährig 
niedriger erhobenen Mitgliedsjteuern um 
ein Bedeutendes gebefjert und ber Zeitz 
punft, zu welchem die gefammten Schuls 
den der Gefellichaft, ohne all und jede 
vorhergehende Unbequemlichkeit für ihre 
Mitglieder abgetragen fein werden, er: 
Tcheint bereits nicht mehr allzufern. Nach 
Verlefung des Jahresberichies wurde 
noch MEER, den Ka pf gegen die un: 
geſetzlichen „Bucket Shops“ auf's Ener: 
giſchſte weiter zu führen, auch kündigte 
Fräfident Bafer an, duß er dem Han— 
deln nach Ablauf der votſchriftsmäßigen 
Börſenſtunden ein — Ende zu 
bereiten gedenke. 

BR. EN 

Steineſel im LZineoln Park. 

Die Chicago und Alten E Eiſenbahnge— 
ſellſchaft hat den Lincoln Park-Commiſ— 
ſären mit ſechzehn auf einem Zwangsver⸗ 
kauf erſtandenen und friſch aus Mexiko 
importirten Steineſeln n Geſchenk ge— 
macht. Die : 
Umzäumung in welcher im Sommer die 
Hirjche zu finden jind, uhtergebradit und 
frieren dafelbjt dann aud) 'was ehrliches 
zufammen, doch wird man ihnen mög- 
licht fchnell einen Stall zum Schuß gegen 
die ihnen gänzlich ungewohnte Winter: 
fälte bauen. Bon einer Benamfung der 
Heinen Mexikaner, welde  beiläufig 
wahre Prachteremplare. ihrer. Gattung 
und fänmtlich noch „ungebrochen“ find, 
wird aus dem Grunde Abftand genoms 
men werden, weil fie fih.alle ähnlid 
jehen, wie ein Ei dem ander. 

* Der Fall des von dem Herrn M. 
Aubert der böswilligen SSbeſchädigung 
beſchuldigten Peter Kirſe —— heute 
Vormittag vom Richter Werften a den 
a 

Thiere find orläufig in der | 

ar. Groning Mörder. 

DieBerhandlungen für einen neiten 
Prozeß begonnen. 

Keine neuen Geſichtspunkte 
entwickelt. 

Der Staatsanwalt antwortet wahrſcheinlich 
nicht. 

Heute Vormittag zehn Minuten nad) 
zehn Uhr nahm die Be ‚gründung des An⸗ 
trages auf einen neuen Prozeß für die 
Cronin-Mörder in Richter MeConnell's 
Amtszimmer ihren Anfang. Ex—-Richter 
Wing erhob ſich, wie vorabgemacht, als 
erſter Redner und ſuchte vor allen Din— 
gen und in nicht ungewandter Weiſe dar— 
zuthun, daß es von Anfang an höchſt 
verkehrt und ungerecht geweſen ſei, die 
ſämmtlichen Angeklagten zuſammen zu 
prozeſſiren. Aus dieſem Grunde ſei es 
denn auch dahin gekommen, daß der in 
den Augen der Anklage am allermeiſten 
Schuldige, der Advokat John F. Beggs, 
gänzlich ſtraffrei ausgegangen ſei, wäh— 
rend das aus gleicher Urſache reſulti— 
rende Urtheil gegen den John Kunze 
gerade ſo widerſinnig ſei, als ob man 
denſelben wegen * verurtheilt 
habe. 

Zweitens— Redner folgte genau den 
von Forreft aufgeitellten 46 Schein: 
gründen—fei e3 ebenjo ungerecht, als im 
direkten — mit einer u. 
dung des Dberbundesrichters Marihall 
zur Zeit, als man den Aaron Burr pro— 
zeſſirte, geweſen daß, die Bertheidi: 
gung gezwungen geweſen ſei, 
Geſchworene anzunehmen, welche eine 
beſtimmte Ueberzeugung von der Schul 
des Angeklagten gehabt hätter 

Redner verlas weiter die Entſcheidun— 
gen mehrerer Oberſtaatsgerichte betreffs 
dieſes ſelben Punktes, in welchen ſämmt— 
lich ſeine Auffaſſung getheilt wird und 
erklärte, daß Niemand gerecht gerichte 
werden könne, welchem ſo unqualifizirte 
Geſchworene aufgedrungen würden, als 
es bei den Cronin-Mördern der Fall ge— 
weſen. Das Verhör, welchem man dem 
Geſchworenen Benjamin F. Clark vor 
ſeiner Annahme unterworfen, illuſtrire 
ſeine Ausführungen auf das Schla— 
gendſte, weswegen er daſſelbe nochmals 
zur Verleſung bringen wolle, was er 
hierauf aud) that, um jodanı zu anderen 
Punkten überzugehen. | 

So wären eine Unmaffe Zeugen zuge: 
Yaffen worden, welche nicht hätten zeugen 
follen. Nur vermöge der grogartigiten 
Gombinationsfertigkeit habe man aus 
Simonds und Bourfe ein und Ddiefelbe 
Perfon gemacht; beiwiefen fei es niemals 
worden, daß Bourfe und Simonds idenz 
tifch feien, ebenfowenig wie es als be= 
wiejen erachtet werden dürfte, daß 
Goughlin, weil er vielleicht einmal 
Dinans Schimmel für einen Freund ge: 
miethet, mit in die Mordverfhwörung 
verwicelt geweien jei, und was der ab: 
gedrofchenen Bhrajen noch _ waren. 

Nachdem Herr Wing geendet, begann 
der Advofat Donahue feine Nihe, ohne 
indefjen irgend etwas Befonderes zu 
Tage zu fördern, dafür fchimpfte er 
aber jo weidlih, dak ihm Richter Me: 
Gonnell mehrmals fein Betragen verz 
wies. Herr Donahue machte ebenfo wie 
fein Vorvedner auch das gegen Kunze ge= 
fällte Urtheil lächerlich. 

Nachdem Danahue geendet und ſich 
namentlich auch noch für ſeinen ſpeziellen 
Clienten O'Sullivan ſtark in's Zeug ge— 
legt hatte, wurde die Sitzung bis zwei 
Uhr Nachmittags vertagt. 

Ob der Staatsanwalt den Vertheidi— 
gern der Cronin-Mörder überhaupt ant— 
worten wird, iſt mehr als zweifelhaft. 

— — 

Die Keſſelerploſion an der Mon— 
roe Str. 

Coroners-Unterjuhung über 
den Tod des®eo. Burgep. 

Das Leichenjchaugericht, welches die 
Urfachen feititellen joll, welche die ver: 
derbliche Kefielerplofion im dev No. 118 
Monroe Str. gelegenen Druderei der 
Kohn Morris Company und dadurd) 
I Tod des Juhrmanns George Burgeß 
herbeiführten, iſt heute Vormittag zu— 
ſammengetreten. 

Einer der Hauptzeugen, der alte 
Dampferkapitän und Alderman Dun— 
ham, ein anerkannter Sachverſtändi— 
ger auf dem Gebiete der Keſſel-Eyploſio— 
nen, erklärte, daß ſeiner Meinung nach 
ein zu niedriger Waſſerſtand und das 
Fehlen eines poröſen Stopfers im Keſſel 
die Veranlaſſung zu dem Unglücke gewe— 
ſen ſeien, wogegen der ſtädtiſche Keſſel— 
inſpektor Tierney glaubt, daß die kupfer- 
nen Dauben dem Druck des eingepreßten 
Dampfes nicht gewachſen geweſen ſeien. 
Auch ein Bruder des Verunglückten war 
Zeuge, doch vermochte derſelbe kein Licht 
auf die traurige Affaire zu werfen. 

Herr Tierney ſagte ſodann noch wei— 
ter, daß auch die Sicherheitsventile nicht 
in vorſchrifsmäßiger Ordnung geweſen 
ſeien, für welchen Umſtand der Junges 
nieur zu tadeln ſei, obwohl dieſer Um— 
ſtand allein allerdings nicht hinreichend 
geweſen ſein würde, um die Exploſion 
herbeizuführen. 
Nach Herrn Tierney betrat Herr John 

B. Murphy, ber Berfertiger des Kejjels 
und ein Angeftellter des Herin John 
Morris, den Zeugenjtand. 

Der Inquejt wird mwahricheinlich noch 
heute zu Ende geführt werden. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Wgenten der „„Abendpoft‘, 
fowie in der Office, 92 Yünfte 

| für etwa 6 

mehrere | 

| Sinma Breiter verheirathet. 

Adam 2, Ambers — 

Ein Opfer ber Grippe 

Adam 2. Amberg, der wohlbefannte 
Deutjch- Amerikaner und ehemalige Ajz 
jefjor des Wet Towns, ftarb gejtern 
Abend in feiner Wohnung, 93 MeAl: 
lijter Place, an der Grippe. Herr Am: 
berg war bereitS am Neujahrstage von 
diejer Krankheit befallen und litt an hef: 
tigem Kopfſchmerz und Naſenkatarrh. 
Am Samſtag fühlte er ſich bereits woh— 
ler und trotz der Warnung der ihn be⸗ 
handelnden Aerzte nahm er ein türkiſches 
Bad. In ber darauffolgenden Nacht 
wurde fein Zuftand bedenklich und er 
flagte über Ohren: und Nervenjchmer: 
zen und Schmerzen in den Armen. 

Am Morgen verlor er die Befinnung 
und verblieb i in diefem Zujtande bis zu 
jeinem Tode, Herr Amberg war am 
22. Mai 1840 in Jerſey City, N. J., 
geboren und kam in ſeinem zweiten 
Lebensjahre mit ſeinem Vater nach Chi— 
cago. Er arbeitete ſpäter eine Zeitlang 
in der Stuhlfabrik ſeines Vaters. Im 
Jahre 1872 wurde Amberg zum Weit: 
Town— Aſſeſſor gewählt und verblieb 
während einer Amtsperiode in dieſer 
Stelle. Später wurde er Poliz eigerichts⸗ 
elerk in der alten M — Str. Station. 
Er war ein Vetter des gegenwärtigen 
Stadtelerks Franz Amberg, war aber 
ſtets demokratiſch geweſen. 

Vor etwa zwölf Jahren zog ſich Adam 
Amberg von der Politik zuruͤck und * 

Jahren Theilhaber des C. 
Bankgeſchäſtes. — 

etablirte er ſih mit MeAdam zuſammen 
als Bauunternehmer und als ſolcher 
—— er mehrere bedeutende Bauten, 

. A. den Tunnel unter dem Flufje für 

Niehoff'ſchen 

| Die Gasgeſellſchaft. 

Im Jahre 1872 hatte Amberg ſich 
mit Roſa Jaeger und nach deren Tode 
im Jahre 1885 zum zweiten Male mit 

Er hinter: 
läßt außer feiner Wittwe acht Kinder. 

| Amberg war unter Anderem Mitglied 
des La Salle-Klubs, des katholiſchen 
Kaſinos und mehrerer deutſchen Vereine 
und Logen. 

— — —— 

Zum ſiebenten Mal augeklagt. 

Eine neue Anklage gegen den 
oeomotivführer Twombly. 

ni ——— — 

Der Heizer Ea Cloche eben Falls in Anklage⸗ 
zustand verfegt. 

Die Großgeihworenen haben denSHei- 
zer Henry La Gloche, den Lofomotivfühs 
rer Seth Tmwombly und dem Condukteur 
Chas. Buford als Mörder des Edward 
Smith, welcher am neunten November 
den Verlegungen erlag, welche ev am 24. 
September bei dem Gifenbahı —— 
von Auburn Station davongetragen, ir 
Anklagezuſtand verſetzt. 

Die Coroners-Geſchworenen hatten 
auch den Vater des Seth Twombley, 
Thomas? Twombley, an die Grand Jury 
verwieſen, doch hat dieſelbe b bezüglich ſei— 
ner nichts unternommen. Die heute er— 
hobene Anklage iſt die fiebente Mord: 
Anklage gegen Seth Twombley und 
Chas. Buford, indejjen die erjte gegen 
den Heizer La Cloche. Ya Gloche war 
zwar auch unter den fämmtlichen übrigen 
Mordanklagen an die Örogeihworenen 
verwiejfen worden, doc) haben diejelben 
eben alle bis auf die vorerwähnte eine 
niedergefhlagen. Die Zeugen maren 
diefelben, welche in den früheren Fällen 
aufgetreten find. 

ng 

Kurz und Neu. 

* Der Kohlengrubenbefiger T. Ames, 
einer der befannteiten Gejchäftsleute in 
feinem Sache, jtarb ® eſtern —— 
in ſeiner Wohnung, 1811 Prarie Ave., 
nach längerem Siechthum an der Bright; ⸗ 
ſchen Nierenkrankheit. 

* Das Subcomites des Stadtraths 
für Straßen der Weſtſeite entſchied geſtern 
nach längerer Unterſuchung, daß es kein 
Recht hätte, die nöthige —— der 
Straßenbahnwagen auf den eg enen 
Linien und die Erleichterung des Ver: 
fehrs auf denselben zu erzwingen, em: 
pfahl aber, dak das Geſetzdepartement 
die Weſtſeite Geſellſchaften durch eine 
Verordnung zwingen ſollte, —5— 
Bequemlichkeiten für das Publikum z 

ſchaffen, welche mit den ihnen — 
Freiheiten im Einklange ſtänden. 

* Der an der Mozart Str. nahe Ca— 
lifornia Ave. wohnhafte M. Norten 
wurde vom Richter Blume um s5 ge— 
ſtraft, weil er, wie bereits berichtet, in 
Gemeinſchaft mit ſeiner Frau und ſei— 
nem Nachbaren Schermer den Conſtab— 
ler Yandrus, welcher bei ihm eine Pfän— 
dung vornehmen wollte, mit Prügel 
traktirt hatte. Seine beiden Mitſchul— 
digen gingen ſtraffrei aus, 

* Die Waſhington Loge No. 555, 
D. O. H., hielt am letzten Dienſtag 
ihre Beamten-Inſtallirung ab. O. B., 
Henry Heſſe; U. B., Albert Fiß; Sekr., 
Hermann Wehringer; Rechnungsführer, 
Daniel Mann; Schatzmeiſter, Joſeph 
Tichy. Den Schluß bildete ein recht 
gemuͤthliches Zuſammenſein bei Br. Fr. 
Kreh. 

* Der Einbrecher, welcher geſtern 
Abend bei einem Diebſtahl in Wm. H. 
Connellys Wohnung, 3115 Indiana 
Ave., durch die Tapferkeit eines jungen 
Mädchens abgefaßt wurde und fi auf 
der Polizeiftation T. T. Sherwood 
nannte, wurde heufe durch Richter Wal: 
lace dem Kriminalgeriht überwiejen. 
Der eigentliche Name des Spigbuben ijt 
I D. Eroßby und er wohnte bei feinen 
Eltern in 804 un Ave. 

Die Grippe. 
Eine Zunahme der Krankfheits« 

fälle zu verzeihuen, 

Die neu angemeldeten Todes 
fälle. 

50,000 Schultinder follen erfrantt Teint. 

Seit der Veröffentlichung unferer gefts 
rigen Lite von QTodesfällen an bey 
Grippe hat diefe geheimnigvolle Kranks 
heit wieder neue Opfer gefordert. ' Die 
Namen derjelben find: 

Adam L. Amberg, 93 MeANlifter PL. 
Ghriftian Haufer, 94 Nacine Ave. 
GSlijabeth Keim, 2520 La Salle Str, 
George RP. Keller, 729 Auftin Ave. 
E. Gibſon, 121 Walnut Str., 56 J. 
J. Sandberg, 15 Hunt Str., 3 M.,15T. 
Marg. Barbee, 45 Arteſian — 56 J. 
Frl. Mary Lusk, 232 Blachawk Str. 
William Steerer, 400 Center Ave. 
Roſe Rawley, 245 Congreß Str. 

Ob das jetzige kalte Wetter einen gün— 
ſtigen Einfluß auf die Grippe haben 
wird, Läpt fich noch nicht vorausjagen, 
doch wird es allgemein angenommen, 

63 unterliegt feinem Zweifel, daß die 
Grippe oft in Verbindung mit Lungens 
leiden, Luftröhrenerkrankungen, aſthma— 
tiſchen und ähnlichen Leiden auftrat, und 
daß die Aerzte, welche die Todtenſcheine 
für die an dieſen Krankheiten Geſtorbe— 
nen ausſtellten, nicht immer die Grippe 
als Miturſache des Todes erwähnten. 
Der geſtrige Bericht des Geſundheits⸗ 
Departements zeigte folgende Zahlen: 

Todesfälle, 
+ 

17 
13 

6 

Krankheiten. 

Influenza — 
Lungenentzündung 
Kehlkopfentzündung.. 
Lungenſchwindſucht .. 

·222 

·22 

· 8222 

Zufanmen.... . 

Die Todesfälle an anderen Kranfheis 
ten beliefen fih auf 52, fo dag alfo in 
24 Stunden 92 Todesfälle zu verzeich- 
nen find, was für eine Woche die enorme 
Zahl von 644 betragen würde. In der 
mit dem 11. Januar endenden Woche 
war die Zahl der Todesfälle an Kranke 
heiten der Lungen und Ahmungsorgane 
195, in der vorhergehenden Woche 108 
geweſen. In der entſprechenden Woche 
4889 —S waren Die Zahlen74. 
teip. 54. - Aus dieſen wenigen Zahlen 
fann man fi ein Flares Bild von der 
riefigen Zunahme der Todesfälle an Luns 
gene und Ahmungscomplifationen 
machen. 

Sn Polizeikreifen ijt eher eine Zus 
nahnıe als Abnahme der Grippe zu vers 
zeichnen, denn gegen 149 Yälle von legten 
Samjtag waren gejtern 178 Namen auf 
der Kranfenlifte, unter ihnen Inſpektor 
Eberjold, Gapt. Hubbard und die Ser: 
geanten Gibbons und Elark., 

linter der Schuljugend herricht die 
Grippe in beängjtigender Weife und 
ebenjo liegen viele Yehrer, fait von allen 
Schulen einige, an diefer Krenkheit dar— 
nieder. Dr. Burrougds, ie Gehilfe 
des Schulſuperintendenten, rechnet, daß 
von den 110,000 Schülern Chicagos 
etwa 30,000 von der Grippe befallen 
ſind. 

S. S. Knowles, der Hauptſtatiſtiker 
der „Southweſtern Freight Aſſociation“ 
ſtarb am Sonntag Abend an der Grippe. 
Herr Knowles war als einer der beſten 
Eiſenbahnſtatiſtiker des Weſtens bekannt 
und war bei ſeinen zahlreichen Bekannten 
ſehr beliebt. Er hinterläßt Frau und 
Kind. 

Nach den letzten Mittheilungen des 
Geſundheitsamtes nimmt die Grippe 
jetzt einen bösartigen Charakter an, und 
heute ſind bereits ‚über zwanzig Todes: 
fälle gemeldet, meijten3 in Verbindung 
mit Krankheiten der Lunge und Ab: 
mungsorgane und die Clerfs haben ges 
rade genug | zu thun, um die Grlaubnißs 
‘heine für die Begräbniffe auszufertigen, 

— ————— — 

Der Baukerott der Gebrüder 
Deimel. 

Weitere Bewei 
trügerifde 
tionen der 

je für be 
ans a k— 

Firma. 

i 
Tr 

Die Unterfuhungen über den Banles 
rott der Möbelfirma * & Bros. 
wurden heute fortgejeßt. CS ftellte fich 
heraus, daß die yirma Ve im Juni 
1889 jehr wadelig gewejen war und daß 
diejelbe bereits damals Anleihen aufge: 
nommen hat. In der Zeit vom 29, 
September bis zum 4. Januar 1890 
hatte fie in Sibleys Waaren im Werth 
von über $100,000 deponirt und bie 
Sagerhausicheine alsSicherheit für Banks 
Darlehen gegeben. 

Fünf Tage nah) dem Banferott hatte 
die Firma eine — Lagerſcheine auf 
den Namen Ignatz D Deimel, ſtatt auf den 
Namen der Firma übertragen laſſen. 
Auch in mehreren anderen Fällen wurde 
der Firma direkter Betrug nachgewiefen 
und jegt wird wohl der größte Theil der 
betrügeriich bei Seite gejchafiten Waaren 
und Gelder den Gläubigern zu Gute 
kommen. 

_— 1. — 

* Der ander Ede von Albany und 
Saljon Str. eine Bierwirthichaft bes 
treibende James Delahey wurde heute 
Vormittag vom Richter Eberhardt, weil 
er jein Lofal am vergangenen Samftag 
Abend bis nah 12 Uhr aufgehalten. 
hatte, zu den Koften des Gerichtäverfahs 
ven3 verurtheilt, im übrigen aber auf 
feine eigene Bürgihaft Hin und nachdem 
= sn Dr Sejhäft fortan im 
inklang mit dem Gejeß weiterzu 
— entlaſſen. —* 
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Durkh unsere Träger frei in’3 Hauß geliefert 
wöhentlich 

Habrli, im Morand bezchit, in den Ber 
Staaten, portofrei 

Hährli) nach dem Auslaude, portofrei 

Dieniteg, den 14. Januar 1890. 

Seitdem das hiefige Auditorinm 
durch die Kunft der Reflame in die 
Mode gebracht worden tt, fühlen die 
englijc) = amerifanifhen Modepred iger 
ein brennendes Verlangen danad, in Dies 
fem „fajhionablen“ Tempel des Moloch 
fich jelber hören zu laflen. Der jmarte 
Fred. Pe, dem es leid thut, daß er mit 
feinem „Runftpalajte* einen Tag in der 
Woche gar nichts verdienen fann, iit 
felbjtverftändlic nicht abgeneigt, aud) 
dem „religiöjen Gefühl“ feiner über 
Alles geliebten Mitbürger Rechnung zu 
tragen. Wie er Pferderennen oder Baje- 
ballipiele in dem Auditorium veranital- 
ten würde, wenn e8 anginge und fich be= 
zahlte, jo will er in den goldgliternden, 
von heidniihem Göttergelindel bewohn: 
ten und von jchmachtenden Liebesduetten 
erfüllten Näumen die „Sterne“ des 
theologijchen Himmels auftreten lafjen. 
Dr. Yorimer, "einer der faſhionableſten 
Kanzelveduer Chicagos, jol unmittelbar 
auf die Patti folgen. 

Der biefige „Herald“, der überhaupt 
recht oft unbejonnen aus der Schule 
fhwatt, hält es für ficher, daß Die ande- 
ren hervorragenden Geiftlihen dem 
theuren Amtsbruder Lorimer aufjälig 
fein werden, wenn man nur ihm er: 
laubt, im Auditorium zu predigen. Gr 
fıhlägt deshalb vor, eine nationale Kan 
zel zu errichten, auf welcher falle Kanzel: 
berühmtheiten Armerifas oder womöglich 
der ganzen Welt nach einander predigen 
follten. „Wir jollten Spurgeon, Tal: 
mange, Yarrar, Broofs, Hall, Korimer 
und Barker haben, Ginen nah dem 
Andern, und jo das ganze Jahr hindurd). 
Ein joldhes Progranım, bei guter finans 
zieller Leitung, würde die profi 
tabeljte jowohl wie die be= 
liebtejte Unterhaltung fein, Die das 
Auditorium jemals liefern fann. In— 
defien würde es in genau demjelben Ber: 
bältnig die Mipftimmung und Gegner: 
fchaft der jtädtijchen Paftoren erregen. 
Als Woody vor 15 Nahren im Taber: 
nafel jeine großen Grmwefungsverjamme 
ungen abhielt, bezeugten fait alle Baito- 
ren, daß die Wirkung auf tie Kirchen 
verhängnigvoll war. Kann es anders 
fein mit erfolgreichen Predigtverjanms 
lungen im Auditorium?“ 

Dem Deutjchen, ob er num gläubiger 
Chrift oder Freidenfer ift, fommt e3 an 
fänglich fonderbar vor, in diefem Tone 
über heilige Dinge reden zu hören. Nach 
und nad gewöhnt er fi) daran. Er 
fieht, daß für den Amerikaner das Kir: 
henmwejen ungefähr dasjelbe ift, wie für 
den Deutſchen das Vereinsweſen, näm— 
lich eine Quelle geſelliger Unterhaltung 
und Zerſtreuung. Solange ſich die 
faſhionablen engliſch-amerikaniſchen Kir— 
chen darauf beſchränken, prachtvolle 
Konzertmuſik zu liefern, gewandte und 
geiſtreiche Plauderer anzuſtellen, Pikniks 
im Sommer und Bälle im Winter zu 
veranſtalten, nehmen ja auch die Deutſch— 
Amerikaner nicht den geringſten Anſtoß 
an ihnen. Wenn aber die gelangweilten 
Damen und ihre Reverends die ihnen 
eigenthümlichen Anſchauungen und Sit— 
ten mit Gewalt auch den Bürgern „aus— 
ländiſcher“ Abſtammung aufzwingen 
wollen, dann werden ſie mitunter etwas 
rauh angefaßt. Sie können auch wirk— 
lich nicht verlangen, daß ihre Sorte 
von „Frömmigkeit“ dem deutſchen Ge— 

müthe zuſagen ſoll. 

Daß in Jowa bei der letzten Wahl 
die Demofraten mit jehr großer Mehr: 
heit gejiegt haben, wird von Feiner Seite 
bejtritten.. C3 muß auch zugeftanden 
werden, daß fie in der Pegislatur die 
Dberhand haben würden, wenn nicht 
dur eine ganz niederträchtig ungerechte 
Eintheilung der Wahlkreiſe Zehntau— 
fende von ihnen wären entrechtet worden, 
Troß des infamen „Oerrymanders“ ge: 
lang e3 ihnen immer nod, genau die 
Hälfte der Site im Haufe zu erobern, 
Denn aljo Recht und Billigfeit in fol- 
chen Dingen —— in Frage kämen, 
ſo müßte die „Organiſirung“ des Hau- 
jes, d. h. die Auswahl des Spreders 
und der übrigen Beamten, nad) den Ge: 
jeßen der Mehrheitsherrichaft unbedingt 
den Demokraten überlaflen werden. 

Die Republifaner haben fih aber 
nod) nie und nirgends den Folgen ei— 
ner Wahlniederlage freiwillig unter: 
worfen. Sie wollen es auch in \owa 
nicht thun. Um die Demokraten zu 
zwingen, auf die Drganifirung Des 
Haujes Verzicht zu leiften, wollen fie 
Diejelben verhindern, den rechtmäßig 
erwählten Gouverneur Boies in jein 
Amt einzuführen. „Wir find im Be: 
fie“ (derStantsverwaltung und der Ger 
richte), erklären jie Faltblütig, „und da 
der Bejik die Macht gibt und Macht vor 
Recht geht, jo werden wir auch nicht 
weichen.“ Das ijt die berühmte echt 
amerifanijche „Herrichaft des Gefekes“, 
die edle Selbitverleugnung der Minder: 
beit, die freiwillige Unterordnung unter 
den Boltswillen.! Die Phraje regiert 
nirgends jo jehr, wie in den Vereinigten 
Staaten von Amerifa, 

Sch bi8 ficben Millionen Neger 
außer Yandes zu fchaffen, ijt offenbar 
feine ganz leihte Sahe. Schon die 
Vertreibung der Kinder Israels aus 
Egypten war mit anfehnlichen Schwierig: 
feiten verknüpft, und doch follen diejel- 
ben nach der Hödhften Schägung nicht den 
zehnten Theil jo zahlveich geweien fein, 
wie e3 heutzutage die Kinder Hams in 
den Ber. Staaten find. Daher werden 
bie Borjchläge, die „Nigger* nach Cuba, 
Hayiti oder nad) dem Congo zu bringen, 
felbft im Süden nicht ernft genommen, 
obwohl ein Bunbesfenator aus Alabama 

fie offen —— hat. Dagegen 
ii eg TE ent: 

| mann berfommen, der Geift, 

fchloffen, die Schwarzen unter feiner 
Bedingung an der Regierung theilneh- 
men zu lafjen. Der Legislatar von 

Miſſiſſippi, wo es befanntlich mehr Ne= 
| ger giebt, 
' Denfjhrift unterbreitet worden, 

al3 Weiße, ijt geftern eine 
in der 

fie aufgefordert wird, beim Gongrefle 
Schritte zur Aufhebung des fünfzehnten 
Zujaßes zur Bundesverfafjung zu thun. 

Diejes Amendement, eine Jrucht des 
Vürgerfrieges, lautet wie folgt: „Das 

| Stimmredt joll Bürgern der Ber. Staa 
| ten wegen ihrer Rafje, Farbe oder ihres 
ı früheren Stlavereiverhältnifjes weder 
von den Ver. Staaten no von irgend 
einem Einzelſtaate verweigert oder ver: 
fürzt werden Dürfen“, Gomit ift den 
ehemaligen Regerjflaven das Stimmredt 
durch die Bundesverfaflung gewährleiitet 
und die Kinzelitaaten Fönnen es ihnen 
gejetslich nicht entziehen. Daß die Neger 
troß alledem in den meijten Südftaaten 
nicht nah Wunih und Willen ſtimmen 
dürfen, ift befannt. ie werden entwe- 
der durch Pit, durch Betrug oder durd) 
Gewalt entrechtet. Die politiichen Zu: 
ftände, die dadurch entitanden find — 
die „Bulldofer“ bleiben natürlich bei den 
Niggern nicht jtehen, fondern dehnen ihre 
Schrefensherrichaft häufig auf Weiße 
aus, — gefallen den einfichtigen weißen 
Südländern felbit nit. Daher Die 
Bitte um Aufhebung des fünfzehnten 
Amendements. An Tettere ift jedoch 
nicht zu denfen. Wo joll der Staats- 

Kraft und 
Ginfluß genng bejigt, um Die jüdliche 
Srage zu löjen? 

Aus dem Cauecusbeſchluſſe der 
republikaniſchen Minderheit in der Ge— 
ſetzgebung von Ohio kann man ſchlie— 
ßen, daß im Falle die Republikaner den 
Bundesſenator zu erwählen gehabt hät— 
ten, der Boodler und Brice'ſche Partner 
Foſter das hohe Amt erlangt haben 
würde. Wenn in zwei Jahren die Re— 
publikaner die Legislatur beherrſchen 
ſollten, ſo werden ſie Charley Foſter an 
Shermans Stelle wählen, und der ſtolze 
Staat Ohio, der bis zur „Entdeckung“ 
Paynes die tüchtigſten und die gediegen— 
ſten Männer in den Bundesſenat zu 
ſchicken pflegte, beſäße dann eine Vertre— 
tung, wie ſie der Lumpenſtaat Nevada 
ſeit ſeiner Aufnahme in den Bund 
lieferte. 

Loralbericht. 

ee des County⸗Raths. 

Gelder für Prozeſſirung der 
„Boodler“ bewilligt. 

Der County:Rath hielt geftern Nach: 
mittag feine reguläve Gitung ab. 
Sämmtliche Mitglieder mit Ausnahme 
der Herren Lieb und Monheimer, weld)' 
Lebterer an der Grippe erkrankt ift, 
waren zugegen. Ein Bericht des County: 
Anwalts, dem zu Folge der County-Rath 
das Hecht hat, dem Sheriff entweder jo 
und jo viel Geld für die Beköftigung 
jedes einzelnen Gefangenen zu bewilligen 
oder aber ihn zu autorifiven, Nationen 
aus den County-Xiederlagen zu ziehen, 
wurde auf Antrag des Gommiljärs 
Schubert, welcher die in dem Berichte 
vorkommende Wendung „gelunde Nah: 
rung, gut gekocht“, näher definivt zu 
jehen wünjchte, bezüglich verwiesen. 

Gin Antrag des Nichters Altgeld, 
welcher den Gounty-Rath erjucht, die 
Bewilligung für die Normal-Schule in 
Normal:Rark nicht herabzufegen, fand 
Verweilung an das Eomite für öffent: 
lihen Dienft. Dr. Chriftian Fenger 
wurde zum aufßerordentlihen Wundarzt 
für das GountysHojpital ernannt und 
eine Mittheilung des Herin MeMichaels, 
in welcher derjelbe die Annahme des Vo- 
jtens eines Hilfsamwalts ablehnt, wohl 
aber fich bereit erklärt, als Spezialan: 
walt zu fungiven, Fam zur Verlefung. 

Auf Wunfch des neuen County⸗ An⸗ 
walts ——* wurde ſchließlich noch die 
Summe von 545000 für die beſſere Be— 
treibung der Bekämpfung der jogenanns 
ten „Boodle*:Anjprüche ausgejegt. 

— — 

Verbeſſerungen in der 13. Ward. 

Etwa hundert Bürger der 13. Ward 
organiſirten geſtern einen Club zur Ver— 
beſſerung ihres Bezirks. Der Club will 
die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Be— 
hörden u. A. auf die Nothwendigkeit der 
elektriſchen Beleuchtung der W. Indiana 
Str. und der Weſtern Ave., und der Pla— 
nirung der letztgenannten Straße lenken. 
Als Beamte des Clubs wurden gewählt: 
James Barry, Präſ.; J. J. Manaman, 
Sekr. und John Barron, Schatzmeiſter. 
Am nächſten Montag Abend kommt der 
Club an der Ecke der Weſtern Ave. und 
W. Indiana Str. zuſammen und wird 
dann ein Comite ernennen, das den ſtäd— 
tiſchen Behörden in der Verbeſſerungs— 
angelegenheit ſeine Aufwartung machen 
ſoll. 

Elektriſches Licht für Lake Biew. 

Commiſſär Purdy gewährte geſtern 
der Lake Viewer elektriſchen Lichtgeſell— 
ſchaft die Erlaubniß, oberirdiſche elektri— 
ſche Lichtdräthe an der Lincoln Ave. bis 
zu den Geleiſen der St. Paul-Bahn, an 
der Diverjey Str. von Lincoln Ave. bis 
Glarf Str., und an Haljted Str. von 
Fullerton Ave. bis Belmont Ave. zu 
jpannen. Die Grlaubniß gejtattet der 
Gejellichaft, für 5 Jahre die oberirdifche 
Leitung zu benuten und giebt derjelben 
dann noch zwei Jahre Zeit, die Legung 
der Dräthe unter der Grdoberfläcdhe zu 
arrangiren. Die oberivdiichen Licht: 
dräthe find eine gefährlihe Sade, do 
da das Gefeß-Departenient Heron Purdy 
erklärte, daß die Verordnung geſetzlich 
war, blieb ihm nichts anders übrig, 
als die Erlaubniß zu ertheilen. 

* Die bei dem Bau der Canal Str. 
Brücke interiſſirten Bürger beſchloſſen in 
einer am Sonntag in Schaffers Halle, 
Hanover und 25. Str., abgehaltenen 
Verſammlung, die ſtädtiſche Behörde zu 
erſuchen, den Bau des Viaduktſy⸗ 
ftems an der S. Halfted Str. erſt dann 
in Angriff zn nehmen, wenn die Canal 
Str. Brüde vollendet fei. Dur den 
gleichzeitigen Ban beider Syfteme würde 
der Berfehr auf der Weitjeite jhwer ge: 
fört werden. . 

Sitzung des Stadtraths. 

Eine Pferdebahn für Armi— 
tage Ave, 

In der geitern Abend abgehaltenen 
Stadtrathsfigung fam eine ganze Reihe 
von Routine-Gejhäften zu mehr oder 
minder erfreuliher Erledigung. Sehr 
erfreulich für die ftädtijchen Angeftellten 
wirfte die Empfehlung des Mayors, 
welcher zu Folge diefelben, wie im voris 
gen ahre fejtgeitellt, vorläufig bis zur 
Annahme der Bewilligungsvorlage ihre 
vollen Gehälter und nicht wie in früheren 
Sahren üblich nur fünfundfiebenzig Pro— 
zent derfelben ausgezahlt erhalten jollen. 
Diefe Empfehlung wurde indojfirt. 

Ein Gejudh des ftädtiichen Schulrath3 
um die Grlaubniß, füdlich von der Long: 
felom Schule ein fünfzehnzimmriges 
Gebäude errichten und 48 Fuß weiteres 
Grundeigenthum anfaufen zu dürfen, 
wurde bezüglich verwiejen. 

“ Commifjär Purdg meldete brieflich, 
da der Bauführer, welcher die Grrid): 
tung der State Straßen-Hochbahn unter 
fih habe, verreift fei, weswegen cS ihm 
augenblicklich unmöglich werde, Auskunft 
darüber zu erhalten, nad) weldhen Syjtem 
die Gefellihaft die Bahn zu bauen be- 
abfichtige. Die Arbeiten an derjelben 
wurden bis zur Rüdfunft des Baufüh: 
vers eingeftellt. 

Herr Verkes erhielt die Crlaubniß, 
eine weitere Straßenbahnlinie an der 
Armitage Ave. zwijchen California und 
Kedzie Ave. zu bauen, Doch wurde es ihm 
zur ent gemadht, Diejelbe bis zum 
1. Auguft d. . für den Betrieb fertig 
jtellen zu müflen. Die projeftirte Linie 
foll ein wirkliches Bedürfnif jein. 

Shlieflich vertagte fich der Stadtrath 
bis zum Donnerftag Abend, zu welcher 
Zeit and) die Straßenbenennungs: frage 
zur vorausfichtlichen Erledigung kommen 
wird. 
— 

Kurz und Neu. 

* Richter Bunn von Madiſon, Wis., 
iſt in der Stadt angekommen, und wird 
für Richter Greſham einen Zeitlang 
„Common-law“ Fälle verhandeln. Er 
wird feine Arbeiten — heute be⸗ 
ginnen. 

* C. T. Nerfes wurde zum Präfiden: 
ten der „Chicago Gaslight and Gofe 
Go.“ gewählt. ©. R. Cummings und 
C. K. G. Billings wurden Pice-Prä- 
ſidenten. 

* Alexander Rottenſtein wurde geſtern 
verhaftet und in der Station an War: 
ven Ave. eingejperrt, weil er eine Ge: 
jellichaft vertrat, die feinen Kreibrief be: 
figt. Rottenjtein joll als oberjter Prä= 
fident des „Order of the Golden Shore“ 
zahlreihe Straßenbahnleute der Weits 
jeite durch falfhe Vorfpiegelungen be: 
jchwindelt haben. 

* Gin vor einem Kohlenwagen der 
Firma Beabody und Co. gejchirrtes Ge: 
fpann Pferde wurde geitern Abend fcheu 
und ging durch, wobei das Fuhrwerk mit 
einer mwejtlich gehenden Archer Ave.:Car 
collidirte. Die vier Injaflen des Stra= 
Benbahnmwagens entgingen mit fnapper 
Noth erniten Berlebungen durch) die zer: 
jchmetterten Glasjcheiben des Waggons. 
Die hintere Platform der „Gar“ wurde 
nahezu abgerijien. 

* Pirzie Davenport, die farbige Mör: 
derin der Sadie Kirk, wurde von den 
Großgeſchworenen geitern de3 Mordes 
angeklagt. Ferner bejchuldigten die Ge: 
Ihworenen William Cvans, den Halter 
eines unordentlien Haufes, Alice Lane, 
ein Mädchen von weniger als 18 Jahren, 
in feinem Haufe zu unmoraljichen IJwes 
Een aufgenommen zu haben, 

* Herr Purdy, der Pice-Rräfident 
der Chicago, Rof Yslaud und Pacific 
Bahn, erflärte geitern, dat er von einem 
Projekt feiner Bahngejellihaft, eine 
Hocdbahn über die Geleife der Bahn 
bauen zu wollen, nichts gehört habe. Er 
meinte, wenn an der Sache etwas wahr 
wäre, würde er ganz ficher etwas davon 
wijien. 

* Frau Nicholas Hennes, eine an der 
Butterfield, nahe der 39. Str., wohnende 
Frau, bemerkte geftern früh beim Er: 

wachen drei vermummte Kerle in ihrem 
Zimmer. Giner derjelben zwang die 
Frau mit vorgehaltenem Revolver, den 
Aufbewahrungsort ihres Geldes anzu: 
geben. Die Räuber nahmen das Geht, 
8150, und traten den Nüdzug an. Ver: 
haftungen find bisher noch Feine erfolgt. 

* Alle Diejenigen Perfonen, welche ſich 
der nächſten, Anfangs Februar ſtattfin— 
denden Civildienſtprüfung unterwerfen 
wollen, um Stellen als Stempler, Clerks 
und Briefträger zu erhalten, müſſen ihre 
Meldungen vor dem Donnerſtag dieſer 
Woche einreichen. Der nächſte Termin 
für eine derartige Prüfung fällt erſt wie— 
der in den Monat Auguſt. 

* Rev. Charles Conklin, der beliebte 
Seelſorger der Erlöſer-Kirche, an War— 
ren Ave. und Robey Str., hat wegen 
ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes 
geſtern ſeine Reſignation eingereicht. 
Die Gemeinde hat die Reſignation an— 
genommen, trotzdem ſie den beliebten 
und verdienſtvollen Geiſtlichen nur mit 
Bedauern ſcheiden ſieht. 

* Der Union Veteran Club hielt 
geſtern Abend ſeine Jahresverſammlung 
ab. John F. Scanlan regte die Er— 
richtung eines Denkmals für die frei— 
willigen Soldaten an. Das Denkmal 
ſoll am Seeufer aufgeſtellt und während 
der Weltausſtellung 1892 enthüllt wer: 
den. Der Club gab zu dem Projekte 
ſeine Zuſtimmung, es wurden aber noch 
keine beſtimmten Schritte zur Ausfüh— 
rung deſſelben unternommen. 

* Richter Hawes entſchied geſtern, daß 
ein in einem anderen Staate und vor 
länger als fünf Jahren erwirktes Urtheil 
nicht in Illinois vollzogen werden kann. 
John D. Robb hatte im Jahre 1873 
gegen J. C. Anderſon in Pennſylvanien 
ein Urtheil auf 54500 erwirkt. Das 
Urtheil wurde im Jahre 1885 in Penn: 
jylvanien bejtätigt. Anderjon z0g dann 
nad Illinois, und Robb machte hier 
feine Anjprüche geltend. Richter Hamwes 
entſchied, daß die Illinoiſer Geſetze die 
Beſtätigung eines Urtheils in einem an— 
deren Staate nicht anerkenne, und daß 
Robb nur zu ſeinem Gelde kommen 
köunte, wenn Anderſon wieder nach 

Bennfglvanien zurüd gepen würde. 

—— 
Des —— — Nameau““. 

Abermalseine hervorragende 
‚Leitung. 

Heute Abend: „Die — 

Kaum einer ber großen Deutjchen 
Schaujpieler, die, Amerifa bejucht ha= 
ben, hat e3 unterlafjen, fi als „Nar⸗ 
ciß“ dem Publifupi zu zeigen. Und das 
ijt jehr erflärlih. Sit doch die Rolle 
eine joldhe, um jeden Künftler anzufpor- 
nen, jein ganzes Können daran zu feßen, 
und auch jo effeftvoll gejchrieben, daß 
felbjt der mittelmäßige Dariteller fi in 
ihr Beifall erringen muß. Aber aud) in 
diefem alle heikt e8, wie in fo vielen ande: 
ren: „Viele find berufen, aberWenige find 
auserwählt.* Nicht jeder Schauipieler, 
der den „Narciß“ darſtellt, kann ihn 
auch ſpielen. Im „Narciß“ ſteckt eine 
Art Hamlet- oder Fauſtnatur, deren 
Philoſophie man richtig auffaſſen muß, 
wenn man nicht aus der Geſtalt ein 
Zerrbild machen will. Wie leicht das 
geſchehen kann, haben ſogar beſſere 
Schauſpieler bewieſen, wenn ſie die Pa— 
godenſcene ſpielten, welche Scene über— 
haupt die ſchwierigſte iſt, weil ſie die we— 
nigſten Darſteller richtig auffaſſen. Hat 
doch der Referent der „Abendpoſt“ ſchon 
Schauſpieler in dieſer Scene ſo toben 
und mit der armen Pagode ſo ſchlimm 
umgehen ſehen, daß man glauben mußte, 
ſie hätten nicht ein kleines zerbrechliches 
Ding aus gebranntem Lehm oder aus 
Rappe, jondern einen Riejen vor fich, 
während wiederum Andere zu Pofjenrei- 
Bern herabjanfen, wenn fie jich mit der 
Pagode unterhielten, weil fie glaubten, 
durch allerlei Grimafjen das erjegen zu 
müjjen, was die Pagode im ihrer jtum- 
men Weisheit verfchwieg. 

Gerade in diejer Scene gefiel uns 
Pofjart, der gejtern hier zum erjten Male 
den „Narciß“ jpielte, am beiten, wenn 
fie auch nicht die wirfungsvollite der 
Rolle ift und er auch einen weit größe: 
ren Gffeft im anderen erzielte. Das 
Gejiht des Künfilers, fein Mienenjpiel 
während diejer wenigen Minuten zu ftu= 
diren, war ein Genuß. Das ift das 
Große, das Geniale an dem Spiele Poj: 
jarts, das er, wie jhon einmal bemerkt, 
feinen Augenbli vergißt, welche Rolle 
er fpielt, daß er immer in den Charakter 
aufgeht, den er darjtelt. So war es 
auch mit jeihem „Narciß“. Dieſer 
„Philojoph der Straße“, diejer „Sa: 
lon- Vagabund“ blieb ſeinem Wejen ge: 
treu vom Anfang bis zum Ende. Es 
war eine Leiſtung wie aus einem Guſſe, 
durchweg gut," jeder Zoll derſelben das 
Werk eines Künftlers. Sollen wir noch 
näher auf jede einzelne Phaſe dieſes 
Werkes eingehen, ſollen wir es zerglie— 
dern und Stück für Stüd dem Fritijchen 
Secirmefler unterwerfen, um nur ja ber: 
auszufinden, ‚wo ‚fi ein wunder Fled 
fände, um ibn Bloszulegen, und trium: 
phirend ausrufen zu können: „Seht, da 
haben wir ihn, das ift feine Achillesferje!* 
Nein, in diefem Punkte halten wir es 
mit Denen, die fih an der ganzen Lei- 
tung eins mwirfiih großen 
Künjtlers freuen, die ihr Bergnügen 
daran haben, wenn fie fich in der Gegen 
wart eines jolden befinden, wenn jie 
mit ihm denfen, mit ihm fühlen, mit 
ihm lachen und mit ihm weinen fönnen. 
Mag es Lediglich wunderbare Technik 
jein, die ung jo zu rühren veriteht, daß 
wir gezwungen find, uns unjeren Ges 
fühlen hinzugen, fo it diefe Technik doc) 
die arökte Kunft, weil fie e3 verjteht, 
alle Kafern unjeres Herzens vibriven zu 
machen. Das PRofiart das verjteht, hat 
er in den meiften Rollen und gejtern erjt 
wieder im „Narciß“ bemiefen. Wer 
fonnte bei einem folchen Spiele, wie dem 
im legten Akte, unbewegt bleiben? Do 
genug der Argumente und jagen wir es 
in wenigen Worten, uns und wohl der 
größten Mehrzahl der Zuhörer war 
Tofjarts „Nareiß“ eine großartige Lei: 
ftung, das bewies der riejige Beifall, 
der dem Künftler zu Theil wurde. 

Neben Herrn RPofjart war es haupt: 
fählih Frl. Leithner, deren Leiſtung als 
„Bompadour“ das Auditorium entzücte, 
Eine jolde Künftlerin fieht man jelten 
im Rahmen einer deutjch = amerifanifchen 
Schaujpiel = Gejellfhaft und wohl au 
nur an wenigen Theatern Deutjchlands. 
Das war eine würdige „Partnerin“ für 
Herrn Poſſart. Beſſer als Fräulein 
Leithner die „Pompadour“ ſpielte, hätte 
ſie kaum von einer andern Schauſpielerin 
geſpielt werden können. Eine ebenfalls 
treffliche Leiſtung war die des Frli. 
Chriſtien als „Quinault“, welche Schau— 
ſpielerin ſich ſchon als „Portia“ fo vor: 
theilhaft eingeführt hatte. Von dem 
Herrenperſonal bot ſich nur Herrn Bach 
als „Choiſeul“ eine beſondere Gelegen— 
heit ſich auszuzeichnen, eine Gelegenheit, 
die er nicht ſehr ſtark ausnützte. Im 
Ganzen genommen war das Zuſammen— 
ſpiel ein ſehr gutes und hat die Amberg'⸗ 
ſche Geſellſchaft auch in dieſer Vorſtel⸗ 
lung wieder recht Tüchtiges geleiftet. 
. Heute Abend! „Die Bluthochzeit, * 
mit Herrn Poſſart als Karl IX. 

* 

Ein tapferes Dienſtmädchen. 

Durch die Tapferkeit der Hannah 
Mead, des Dienſtmädchens der Familie 
des Hrn. Win. H. Connelly, 31283 In⸗ 
diana Ave., wurde gejtern einer der zahl: 
reichen Einbrecher der Südfeite für eine 
Zeitlang unfhädlid gemadht. Hannah 
befand ji) am Nachmittag allein im 
Haufe, als fie durh ein Geräufch auf 
einen großen, fein gefleideten Mann auf: 
merfiam wurde, der bereits einen Ueber: 
tod des Herrn Connelly an fi) genoms 
men hatte. Das Mädchen hielt den 
Eindringling feit und troß feiner Gegens 
wehr gelang e3 der tapferen Irländerin, 
ihm auf die Etraße zu folgen, wo der 
gegenüber wohnende Polizift George 
MeReil ihm zu Hilfe Fam. Angefichts 
des Beanten riß fich der Spitbube los, 
mehrere Schüffe fchüchterten ihn jedoch 
ein, und durd den Kampf mit dem 
Mädchen ermatiet, ergab jich der Räuber 
Dotebtig. Er gab feinen Namen als 
J. D. Sherwood an und ijt etwa 22 
Jahre alt. Vermutblid hat er > 
dene der 5 Einbrüde auf der 
Süd ſeite uf feinem Gewiſſen. 
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Octavio Conchas. 

Real Favsrites... 

Carols Conchas... 

.100, 33. 85 
50, 2.40 
50, 2.40 

Al: 

Henry Clay 

Lookout 
50, 

50, 3.75 

50 in der —* 

Ciſen icel. 
Einheimiſche und 

vana mit Sumatra 

Deckblatt. 

Fifth Avenue Reina 
ne: 25, $1.75 

.50, 

30, 

), 1.65 

50, 

.d 

Sced:Cigarren. 

Pıotertord ........ 50, 

Hand gemachte Stogies, 

— —— 
Climar 

Spear Head 

Ha⸗ 

Horſe Shoe 

Something Good 

Premium Fig 

J. T. Big Chunk 

Jolly Tar 

Mechanies Delight 

Pench Pie 

2.00 

2.00 
39 

33€ 

34 

34r 

34e 

30r 

307 

45 

58 

Piper Heidliel..........- 50: 

Kentudy Smile. 58: 

1.50 

1.35 

1.00 

85r 

657 

50€ 

3 

Speziell niedrige Preiſe in Naucher⸗Artikeln 

Anzeigen für die „Aöendpofle. 
Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung | 

empfiehlt fich die „Abendpojt“ ganz bejonders | 
für jogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits 
fräfte irgend welcher Art braucht, & 

Cents ſeine Wünſche durch die „Abendpojt“ 
vielen Taufenden befannt geben. 
den Anzeigelujtigen 
machen, haben wir folgende 

Anzeigen: Annadmefeflen 
eingerichtet: 

Nordfeiter 
Edu. Otto, Anothefer, 115 Elybourn Ave., Ede Lam 

rabee Str. 

Ehas. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 N. Elar! Str, 
Ede Divifion. 

&. &. Duerfelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 
®. 8. Saufe, Apotheter, 80 DO. Chicago Ane. 
Sohn E. Seh, Apotheler, 247 O. Divilion Str. 
Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str, Ede 

Schiller. 

Henry Goeß, Apotheker, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Win. J. Voltmer, jr., Apotheker, 88 Halſted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Schimijty. Nerwsftore, 276 O, North Ave. 

Weftfeiter 
Seury Schroeder, Apothefer, 453 Milwanfee Ade., 

Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaufee 

Ave., Ecke Divifion Str. 

Etto ©. Saller, Apotheker, Ede Milwanfee und 

North Anes. 
Otto FZ. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 

Ede Weitern Ave. 

&. Brendede, Apotheker, 468 X. Chicago Ave., Edle 

Afhland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheker, Ecke Lake Str. und Bryau 
Place. 

Eanges Apotheke, 675 W. Lake Skr., 

Straße. 

C. W. Graßly, Apotheker, Ede Halfted und W. 12, 
Straße. 

SDruchl & Franten, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal 
ftedb Str., Ede Canalport Ave. 

J. J. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave., 

Ecke 18. Straße. 
Martin 2. Braund, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 

Ecke Hoyne Ave. 

&. 3. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 
Emil Fiichel, Apothefer, 631 Centre Ave, Gde 19, 

Straße. 

©. U. Boehler, Store, 192 Blue Jsland Ave. 

Südjeite: 
%. 8. Trimen, Apotheler, 522 Wabafh Ave, Ede 

Harmon Eourt. 

Senry F. Thoma, Apotheker, Edle S. Elart Str. 
and Accher Ave. 

Nudolph P. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 

Ave., Ede 31. Straße. 

U. B. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

M. NR. Porter & Eo., Apothefer, Ede State und 
39. Str. 

Ede Wood 

S- Wienede, Apotheker, Ede WentwortH Ave. und | 
24. Str. 

Julius GCunradi, Apotheker, 2904 Arcdher Ave., Gde 
Deering Str. 

zZown2afer 
©. ahein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Biew: 
Chad. F. Piannftiel, Apothefer, ©. D. Ede Halfted 

Etr. und Wrightiwond Ave. 
©. 3. Jacob, Apotheter, Ede Lincoln, Belmont und 

Aihland Aves. 
508. Munt, Nerwsftore, 755 Lincoln Ave, 

R.82. Browu, Apotheker, Edte Lincoln u. Schon! St. 

Purceld mub fein Baus aufgeben. 

Richter Horton wies James M. Pur: 
cell, den früheren Stenographen des 
Staatsanwalts an, innerhalb fünf Tas 
gen zu erflären, weshalb er nicht jeine 
Heimitätte in La Orange räumen wolle. 
Die Dakland Bau-Gejellichaft hat eine 
Hypothef auf das Grundftüd und hat 
um die Beichlagnahme defjelben nacıge: 
fuht. Hugh Majon wurde zum Maj: 
fenverwalter ernannt, während PBurcell 
aus der Stadt abwejend war. Frau 
Burcell jchloß das Haus zu und Mafon 
fonnte niemals fih Eintritt in dafjelbe 
verjchaffen. Am 1. Dezember Fehrte 
Purcell zurüd, nahm Bejis von dem 
Haufe und weigerte fich jomohl dafjelbe 
zu räumen, al3 auch Miethe an den 
Maffenverwalter zu zahlen. 

* Im Alerianer:Hojpital jtarh geitern 
plößlich der 2sjährige Paul Lenort, der 
jeit zwei und einem halben Jahre im 
Dienjte des befannten KRejtaurateurs 
Wilhelm H. Jung an der Randolph Sir. 
ftand. Lenort, der fih in Deutichland 
während jeiner Militärzeit die Rettungs- 
medaille und die Berdienftmedaille 1. KI. 
erworben hatte, war von allen jeinen 
zahlreichen Bekannten geachtet. Herr 
Jung wird die Koſten der Beerdigung 
des —— Mannes ‚ragen. 

eier dir Snmingsbeiinge der Hbcnapeh, 

immer zut | 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand | 
faufen oder verfaufen will, faun für wenige | 

Um es num | 
möglihjit bequem zu 

jeder Beihreibung. 
| 

1 

u 

fallend billig in Die Axgen fallen müflen. 
Woche liefern Hierfür ansgiebigen Beweis. 

Auslin-Chemije 
aus gutem Mnlin gemacht, 

13T us eiie. 

Muslin Chemife, 
Spiten= und Stidereibefag, 

DISCO etaa 

Muslin Chemiſe, 
Extra⸗Qualitãt. 

Schnureinfaffung, mit 
Stickereibeſatz. 

ADC das Stüd, 

Mother Hubbard 
Gowns, | 

eingefaßt „mit Elufter of Tuds“, 
Cambric Rüſche, 

SI: see | 
Gowns, 

gemacht aus Muslin feinfter 
Qualitãt, ſchön beſetzt, 

AS0 das Stuct. 

lag‘ 

Ihönem 

Jnmes-H-WALKERSG@ 
Wabash-av. and Adams-st. 

Erjte Spezialreduftionen in 
Damen: 

Mislin⸗Nuterkle— eider. 
Wir haben dieſe — EDD —— Kerum ſo tief in daß fie Jedermaunn als auf⸗ 

Unfere jehr graßen Umfäte während der Ickten 

Mother Hubbard 
Gowns, 

beſetzt „mit Cluſter of Tucks“, Ein⸗ 
geſtickte Ruſche, 

SHIO us etie. 

Muslin-Unterröde, 
gute Weite, tiefer Saumz nd Eins 

Ichläge, 

DISS» uns stiie. 

Muslin-Unterröce, 
mit Sambric Flounce und 

Tucks, 

BIT us stie. 

Muslin-Unterröce, 
mit ſchöner lounce von tiefer 

Stiderei, 

SID u: sta. 

Corjet-Heberzüge. 
feinſtre Cambric, wenig * nutzt, 

für weniger als den Ein—⸗ 
faufspreis, 

ISO un dasStück. 

Corſet Ueberzüge, 
in viereckigem tiefem Ausſchnitt. 

19 OO das Stück. 

—A _ 
Corſet⸗ Ueberzüge, 
in V Ausſchnitt, Stickereibeſatz, 

20 d eua 
Gute 

Muslin Beinkleider 
mit Tucks, Rüſche und Spitzen⸗ 

rand, 

20 6 stie. 

Muslin Beinkleider 
„Cluſter of Tucks“. Einſatz und 

geſtickte Rüſche, 

BIO u: sie, 

Beine | 

Muslin-Beinkleider 
„Cluſter of Tucks“ Einſatz und ge⸗ 

ſtickte Rüſche, 

SHIT das Stikd. 

Das Lager ift jehr groß and Der Berfauf wird Die ganze Wache anhalten, dor wirı 
| in den eriten Tagen die — am beſten ſein. 

Die Kabelbahn der Weſiſeite. 

Die Grundbeſitzer an dem nördlichen 
Theile der 5. Ave. geben fich der Hoff— 

ı nung bin, daß für die Säleife der Weit: 
ſeite Kabelbahn Ddiefe Straße benußt 

| werden wird. Gin hervorragender Grund: 
eigenthümer ſprach geſtern bei Herrn 
Nerfes vor und forderte ihn auf, die 5. 
Ave., nördlich von Randolph Str. für 

an diefer Straße zu den Projekte. 
Plan ift, von der Wafhingtoen Str. nur 
den Theil weitlich von der 5. Ave. zu be: 

die Schleife zu benügen und veripradh die | 
| Zuftimmung fämmtliher Eigenthümer | 

Eein | 
| Sefretär. 

nußen, daß die Kabelgeleife vom Tunnel | 
füdlich an 5. Ave., weftlich an Madijon 
Str., nördlid an Lafalle Str. und 
Tchlieglid an 5. Ave. nad) der Wafhing- 
ton Str. gehen jollen. Dur dieſen 
Plan würde das Orumdeigenthum an 
der 5. Ave. bedeutend im Werthe fteigen. 
Präfident PVerkes hat noch Feine be- 
ftiimmte Zufage gemadt, nur will er die 
fhon an Pafjalle Str. gelegten Geleife | 

nicht aufgeben. 
a rer 

-* Das Schulcomite des Stadtraths 
beichloß geitern, den Plan des jtäbtifchen 
Schulraths, 50 Fuß Land, das an der 
Longfelow Schule angrenzt, für $5300 
zu Faufen, zur Annahıne zu empfehlen. 

* Heute Nachmittag um halb vier Uhr 
wird im Auditorium der Auftionsverfauf 
für Die Pogen zu dem am nädhften Diens- 
tag ftattfindenden Balle der „Poung 
Men’s Hebrew Charity Society“ vor 
fi gehen. Herr Bernard Cohn wird 
13 Auftionator fungiren und voraus- 

Raus wird der Berfauf eine bedeutende 
Summe einbringen. 

* Joſeph Trunfa, ein in 195 Brown 
Str. wohnenderGrocer, wurde amSams- 
tag Abend am der Ede der Union umd 
Wright Str. von Strafenräubern nie: 
dergeſchlagen und um jeine goldene Uhr 
und $2 baar beraubt. Trunfa konnte 
fih nur mit Mühe ned) feiner Wohnung 
ichleppen und er konnte erit geftern fein 
Haus verlafien, um die Sadye der A 
zei zu 

3u Gunften von Kapt. Schüttler, 

Mehrere hervorragende deutfche Bür- 
ger der Nordjeite hielten gejtern Nach⸗ 
mittag in der Nordſeite-Turnhalle eine 
Verſammlung ab, in der beſchloſſen 
wurde, bei dem Bürgermeiſter Cregier 
vorſtellig zu werden, daß der ſtellver— 
tretende Kapitän Schüttler zum wirk— 
lichen Kapitän befördert und mit der 
Führung der Oſt Chicago Ave.-Station 
betraut werde. Herr George Merz präs 
fidirte und Henry Weiland fungirte ala 

Unter den Aumwejenden befand 
ih 8. ©. Schmidt, General Lieb, Louis 
Nettelhorft, Fred. Miller, Charles Wals 
fer, Sohn Schuiter, Stadträth Smith 
(23. Ward) und Stadtrat) Weber (26. 
Ward). Mehrere Lobreden wurden ges 
alten und Herr Weiland erklärte, daß 
der Mayor durch die Ernennung Schütt: 
lers zum Kapitän der Dt Chicago Ave.= 
Station den Deutichen der Nordieite, 
ohne Rüdfiht auf eine Partei, einen 
großen Gefallen erweifen würde. Am 
Dounerftag wird ein Zwölfercomite dem 
Mayor im diefer Angelegenheit zine 
Aufwartung maden, 

* Die projektirten durchgehenden Stra= 
Benbahnlinien nach der Weitjeite beichäfs 
tigten gejtern das Stadtrathscomite für 
Straßen und Gaffen der Weitjeite. Cine 
Verordnung für eine Verbindungslinie 
an der Chicago Ave. zwijchen Larrabee 
Str. und Milwaufee Ave. wurde zur 
Annahıne empfohlen, während über neun 
andere Vorlagen nichts weiter bejchlofjen 
wurde. 

* Geftern waren an den verjchiedenen 
Gingängen zu den Stod - Mords Zettel 
angeflebt, welche befagten, daß alles 
Vieh, welches bisher der Contvelle der 
Staat3-Gejundheitsbehörde unterlag, in 
Zukunft den Befehlen des jtädtijchen 
Anjpeftors Lamb, ala Vertreter des 
jtädtifchen Gefundheitsamtes unterjtellt 
fein fol. Diefes Mapregel wird als 
se ey ber Fein eiten feitend 

Dr. Widersham gegen die Staats> 



Dienftag, den 14. Januar 1890, 

Bergnügungs-Wegweifer, 

NeBiderd Theater — Chad. Myndham und 
Geſellſchaft, „David Garrick“. 
olumbia Theater— Salvini uud Gefelfchaft. 

.— Opera Houie — Stuart Robjon in 
„Ihe Henrietia“. 

Grand Opera Houfe — Ernft Poffart und 
die Anıberg-Gejellichaft von New York. 

Hooleys Ihenter — Herr und Frau Kendbal, 
Haymarfet Theater — Keller, „der Preftibis 

gigateur“, 
Windior Theater — „Sim, the Penman“, 
Criterion Theater — „A Rag Baby“. 
People's Theater — Shamus O'Vrien“. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Out in the 

Streets“. 
Academy of Muſic — „In the Ranks“. 
Havlins Theater — Geo. Wilſons Minſtrels. 

berkauſsſteſſen der Abendpoſl. 

Nordſeite. 
Mar Kochler, 809 Sedawid St. ; Anzeigen-Annahmes 

telle der „Abendpojt". 

©. 8. Duscsjelen, deutjhe Apotheke, 201 ©. Ehicags 

Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft*, 
Frau Hate Sireufer, 282 Sedgwid Str, 
Newsſtore, 147 Wells Sir. 

©. &. Nelion, 334 Dit Bivifion Ste 
Senrichs, 55 Elybourn Ave. 

®. 6. Putuarn, 249 Eiybouen Ads, 
Newöftere, 128 Willow Str. 
&. Shimpjiy, 276 Dit Nort) Ave 

Newsitore, 366 Oft North Live. 
Sauders Nemwsitore, 757 Clydourn Ave 
U. Meidzte, 362 Larrabee Str. 

8.3. Miesier, 587 Sedgwick Str. 
Paul Baly, 467 €. Pivifion Str. 

EU. & M. MıiGomb, 635 N. Clart Er 
Frau U. Beier, 660 Weil St. 

Harry Mey:rs, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 

WB. Serbit, 294 Scögwid Str. 
3. 5. Soljapfel, 80 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Ste, 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. J. Maͤtthieſen, 212 Centre Str, 

Nuhefi, 761 Elybouru Abe. 
3. B. Cherbonnier, 329 Larrabee Ste 
Bm. %. Chorengel, 69 Oct Str. 
red. Beiitvanger, 113 Jllinois Ste, 
A. Zinimer, 256 DO. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 81D. Divifion Sir, 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, 5904 N. Elarf Str. 
D. 8. Ertsig, 403 Eliybnurn Ave, 
oe Ihul, 784 Halfted Str. 

Südſeite. 
Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Sapf, 334 Oft 2. Str. 
Newsftore, 2329 Wentiworth Ave, 
Sohn Donle, 2559 Wentworth Ave. 

Nomwe, 2926 Wentworth Ave. 

BP. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ada 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 

Birdyler, 442 ©. Clark Str. 
A. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chad. Seltimundt, 2261 Wentivorth Aue, 
PB. Schmidt, 3637 ©. Halſted Str. 

Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste, 

Senn Solit, 3100 ©. Haljted Str. 

Chad. Birk, 410©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halfted Str 
Gaftello, 3766 ©. Haljted Er. 
But. Sanfjen, 2143 Archer Ave. 
3. ExeHnder, 3902 ©. State Str, 
Pflugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
shmidt, 2834 Dafhiel Str. 

®. €. Brown, 365 ©. State Str. 
&. Duffold, 2642 Cottage Grove Aue, 

Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Etroh, 2116 Wabajh Ave. 
Frau Sranfjen, 1714 ©. State Str, 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 

Shomas ©. Birchler, 2724 State Ste, 
Berah. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str, 
B. Seller, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newsſtore, 1000 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaulee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ag 

Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
E. Carlſon, 231N. Alhland Ave. 
Henury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 
C. F. Lichtuer, 307 W. Diviſion Str. 
William Hauſon, 401 W. Diviſion Str. 
C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Ste 
C. Sievers, 891 W. North Ave. 
&. P. Saufen, 3W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, b4 W. Nandolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weit Indiana Stz 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 

G. U. Berry, 13W. Lake Str. 

G. Beterjen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Ge. 3. Hofimann, 223 Milwaukee Ave, 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsitore, 549 Meit Indiana Str, 
3. DO’Conunr, 251 W. Lake Str. 
5. 2. 2Bilion, 282%. Lake Str. 

Koſure & Freuch, 6112W. Lafe Str, 
&. Peterion, TOW. Lafı Str 

Südweſtſeite. 
A. G. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſeuſchmidt, v0 Canalport Aa 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 81 S. Halſted Str. 
Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 

Ewigart, 776 W. 22. Str. 
6. AU. Bochler, 192 Blue land Ang, 
Frl. Zeijer, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 1% Blue Yland Ave. 

edjul;, Ede ©. Haljted u. Diarwell Sig, 

Aug. Shyul;, 287 ©. Halfted Str, 

Sohn Blume, 342 ©. Halſted Str, 
Sheo. Smolzen, 301W. 12. Ste. 
Gantert, 471%. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Zojeph Müßer, 550 Süd Halfte Sig, 
3. $. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ehrift. Stark, 304 Blue J3land Aug, 

Fran Eugei, 574 Ogden Nor. 

3. 8. Lailahn, 151. 18. Str. 
NRidherd Sunlon, 183 M. 12. Str. 
©. T. MiDermott, 38EMW. 14. Str, 
Frau Melaughlin, 144 W. Harrifon Sig 
Di. Roener, 448 Canal Str. 
Newöjiore, 1716. Halfted Str. 

=. 6. Moran, 117W. Madijon Ste, 
Ncwsitore, 539. 14. Str. 

W. J. Satl, 632W. 12. Str. 
B.6G. Hrmbrufter, 41. 12. Str 
M. Rapp, 134 Blue Ssland Ave. 
U. Soc, 292 WM. Harrifon Str. 
83.2. Serichberger, 40 W. Randolph Ste 
Growicy, Ede Harriion und Desplaines Ste, 
SH. Reinhold, 194 18. Str. 

FB. Sonnerburg, 13918. Str. 

2ate Biew, 
803. Munt 755 Lincoln Ude; Anzeigen ftelle der „Wbendpofte, zeigen-Annahme 

Nubel, 789 Lincoln Ave, 
Mi. Shcmmel & Son, 1203 Halſted Ste, 

“Frau ©. ©. Sarımood, 485 Lincoln Ave. 
F- S. Egiaff, 127 N. Ajhland Ave, 
6.8. Eoärane, 856 Clybourn Abe. 
®.M. Adam, 549 Lincoln Ave, 
®. Gröuvall, 816 Lincoln Ave, 

Zowu2ate, 
©. HKhein, 4817 Raflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Zibenbdbpojt“. 

Nittersfamp, 34 47. Str. 
äiele, 4355 Wentioorth Ane. 

$. Geppte, 4511 Wentworth Ave. 

Geo. Sunneshagen, 4704 Wentwortd pa 
Newsjt re, 4054 ©. State Str. 
SKempte, 4643 ©. State Str. 
Birk, 330 ©. State Str. 

Englewoo», 
Nic. Briten, 6250 Wentworth Ave 
®- 8. Sall, 316 63. Str. 

& gefferfon Bart, 
BB. Bernhardt, Ge Düilwaulee und Lamiecuie, 

Um unfere Lefer and über die Bor; 
gänge An den englifhen Theatern auf 
dem Laufenden zu erhalten, werden wir 
von nım an allwöchentlidh eine Furze Be: 
fprehung der Aufführungen auf den 
englifchen Bühnen bringen. 

Sm Columbia Theater 

berricht der gewaltige italienijche Tra= 
gäde Alerander Salvini. Der Ruf die: 
jes genialen Künftlers ift ein vorzüglicher 
und er verfteht es, jeine Rollen im „Ola: 
diator“, „Samjon“, „Dthello“ und an 
deren Stüden jeines Repertoires jo zu 
interpretiven, daß das Bublifum faum 
merkt, dah er in einer fremden Sprache 
redet. Heute und Donnerjtag fteht 
„Samfon“ auf den Repertoir, am Frei: 
tag „Ihe Dutlaw* und am Samijtag 
Nagyınittag tritt Salvini in dem Schau: 
jpiel „A Child of Naples“ auf. 

Sm Chicago DperaHoufe 

zieht das Schaufpiel „Ihe Henrietta“ 
noch immer volle Häufer und darin zeich: 
net fich bejonders Franf Mordaunt in 
der Rolle des Nicholas Banaljtyne und 
Robjon Stuart als Bertie Banaljtyne 
aus. Die Nolle der Frau Cornelia 
Dpdyfe findet in Frl. May Waldron, 
einer Ghicagoer Künftlerin, eine gute 
Derförperung und die Theaterhabitues 
behaupten, daß die jetige Befeßung des 
Stüdes eine durchweg ausgezeichnete ijt. 

Su HooleysS Theater 

begann geftern die berühmte englifche 
Gejellichaft von Herrn und Frau Kendal 
die lette Woche ihrer Borftellungen mit 
dem für Chicago neuen Puftipiel „me 
pulfe“, welches jedoch ein ftändiges Re: 
vertoirftük des Londoner St. Names 
Theaters if. Das Luftipiel ift franzö- 
fiiden Urjprungs und troß Fleiner Mäns 
gel fand es bei der eriten Aufführung 
allgemeinen Beifall, an denen Herr und 
Frau Kendal den größten Antheil hat: 
ten. Heute findet eine Wiederholung 
de3 „Ampulje* jtatt. Mittwoch und 
Donnerftag: „Ihe Weakfer Ser“; reis 
tag: „A Scrape of Paper”; Samjtag: 
„Ihe Queens Schilling“ und Samftag 
Matinee: „Ihe Iron Majter. * 

In MeBider’s 

eröffnete geftern die rühmlichit befannte 
Wyndham Company mit dem Lujtipiel 
„Ihe headless man“ nod eine furze 
Neihe von Borjtelungen. Das Stüd 
hat den Herausgeber der Londoner 
„Bund“, 3. E. Burnaud, zum Berfaf- 
fer und giebt einem guten Schaujpieler, 
wie Herr Wyndhanı es ijt, reichliche Ge: 
legenheit, jid) auszuzeichnen. Das Stüd 
jelbjt ift aufßerordentlih unterhaltend, 
wenn es aud) feinen tieferen Werth hat. 

DasHaymarkfet Theater 

konnte geſtern kaum die zahlveichen Be: 
fucher faljen, die gefommen waren, um 
Kellar, den berühmten Zauberfünftler, 
zu jehen. Herr Kellar zeigte eine außer: 
gewöhnliche GejchieflichFeit in feinen Er: 
perimenten’und unter anderem citirte er 
MeGinty’s, Ddiejes vielgenannten, aber 
nie gejehenen Räthjelhaften, Geijt und 
erflärte viele der fogenannten Tpiritijtis 
Ihen Wunder. Auch als Rechenmeijter 
bewies Kellar große Routine und in der 
Borführung von Gerftererfcheinungen 
und ähnlichen Kunftjtüden leiftete er 
wirklich Großes. Seine PVorftellungen 
werden die Woche hindurch vorausficht: 
li ihre Zugkraft nicht verlieren. 

Sm Windfor Theater 

wird diefe Woche hindurch das beliebte 
Ruftipiel „Sim, the Penman“ über die 
Bretter gehen und die A. M. Palmer: 
Gejellichaft, welche das unterhaltende 
Stüf zur Darjtellung bringt, verfügt 
über die aeeiguten Kräfte, jo dak den 
Beſuchern diejes Theaters auf der Nord: 
feite ein wirklicher Genuß geboten wird. 

Sacobs Academy of Mufic 

weit in dem padenden Melodrama „An 
the Ranfs* eine Attraktion erjter Klafje 
dar. Das Stüf hat Suns und PBettit 
zu Derfafjern und die erfte Aufführung 
desjelben am Sonntag dur die Gejell- 
Ichaft Hamilton Harris erwarb fich den 
warmen Beifall des Publifums. 

In Jacobs Clark Str.Theater 

producirt ſich für dieſe Woche die Geſell— 
ſchaft von N. S. Wood in dem neuen 
Stücke „Out in the Streets“ und Herr 
Wood zeichnete ſich bereits bei der erſten 
Aufführung des anziehenden Stückes als 
guter Darſteller aus. Seine Geſellſchaft 
iſt gut ausgewählt und unterſtützt denſel— 
ben ſehr wirkſam. 

Im Standard Theater 

wird während dieſer Woche die MeKee— 
Rankin-Geſellſchaft das ſenſationelle 
Schauſpiel „The Runaway Wife“ zur 
Aufführung bringen und die erſte Mati— 
nee am Sonntag bewies die Anziehungs— 
kraft dieſes feſſelnden Stückes. 

—— — —— 

Das Heim für Freundlofe, 

Frau William C. Nichols, die proto— 
kollirende Sekretärin des Verwaltungs— 
raths der Heimath für Freundloſe, Ecke 
der 20. Str. und Wabaſh Avbe., erſtat— 
tete in der gejtrigen Jahresverjanmlung 
Bericht über die Wirkjamkeit der Anftalt. 
Im Laufe des vergangenen Jahres ilt. 
dad Vermögen der Anjtalt dur Ber: 
mächtniſſe um 855,000, vermehrt wor: 
den. Bon diefer Summe rühren $50,- 
000 von dem PVermädtnife Grerars, 
und $4000 von Philetus Gates ber. 
Die Zahl der in der Anjtalt beherbergten 
Berfonen betrug 1643. Augenblicklich 
befinden jich 200 Berjonen in der An- 
ftalt. Die Beamten derjelben wurden 
jänmtlich wiedergewählt. Ihre Namen 
find: & B. Holmes, Präfident; F. 
D. Gray, Bice-PBräfident; Frau Thos. 
U. Hill, correifp. Gefretärin; Frau 
Wuin. €. Nihols, prot. Gefretärin; 
William D. Nichols, Schatmeifter und 
dran %. D. Gray, Hilfsjhagmeijterin. 

* Der in voriger Woche ftattgehabte 
„Charity*-Ball, hat etwa $15000 netto 
eingebradt. Diefe Summe: wird zu 
gleichen Theilen zwijchen dem St. Lukas: 
Hofpital, der Heimath für fi) felbft er: 
nährende Frauen und dem Frauen: und 

Folgende Großgefhmorene mwurben 
geftern für den Februar-Termin auöge: 
Iooft. Henry Gitts, 338 W. Jndiana 
Str.; B. Hutdings, Orland, Ill.; Ino 
Gonfidine, 141 Pyile Str.; Peter Thor- 
fen, Niles; W. D. Kerwin, 370 Cottage 
Grove Ave.; Thomas Ward, 750 43, 
Str.; Jas. T. Road, 191 W. 12. 
Str.; Henry $. Me&ldomney, Bloom; 
A. WB. Edert, Desplaines; %. Gries: 
heimer, 123 Lafe Str. ; Geo. H. Ridhey, 
429 WafhingtonBoulevard; Jas. Schae- 
fer, New Trier; Willis Ward, Lyons; 
Herman Mayer, 671 Allport Ave. ; Ino 
Moffit, 52 ©. Sanugamon Str. ; Louis 
Nojenbaum, 3905 Butterfield Str., 
Roß Marmwell, Fullerton: und Lincoln 
Ave.; Geo. H. Dalton, Dalton, JU.; 
°. Wilfenning, Schaumberg; Jul. Bool, 
Sun Dffice, Lake; Henry W. Chand: 
ler; 1144 W. Taylor; Jas. M. Stin- 
jon, Maywood; M. %. Duffy, 546 
37. Str. 

Scheidungsklagen. 

Folgende Scheidungsdekrete wur— 
den geſtern bewilligt: Mattie J. von 
Edward W. Manning, wegen Untreue; 
Roſie von Joſeph Novak, wegen Trunk—⸗ 
ſucht. 

— 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Howard Kellogg, Alice Wicher. 
Emil Jungbluth, Emma Nickels. 
John Voght, Katie Stadler. 
Bernard Chojiwski, Anna Bernard. 
Max Koenig, Mary Carney. 
Stephan Kurfa, Agnes Supala, 
Teofit Noegel, Annie Lıkau. 
Gruft Schmidt, Annie Smith. 
Joſiah Borrowsky, Mary Merzer. 
sranf Kreft, Emma Deering. 
Adolph B. Ehriity, Kran Mary E. Burkett. 
William E. A. Fiber, Emilia Weife, 
Mathias Meiers, Mary Gotto. 
Sames X. Delaney, Carrie Kavenot, 
San Seebasfi, Annie Tida. 
rederic Afers, Buremlia %. Nichols, 
William Bicklas, Annie Buchholz. 
Sriedrich Gabel, Frau E. EC. Shipp. 
Robert H. Gruihow, Sadie R. Davies, 
Sohn ©. Smith, Eija Stot3. 
Sohn Friedrichs, Minnie Behels. 
Sohn E. Brelim, Georgia Rofjeau., 
Alfred Kuifen, Annie De Fries. 

_— 0: — 

Todesfälle, 
Im Nachftchenden veröffentlichen wir die Lifte ber 

Deutichen, iiber deren Tad dem GefundheitSamte zwi- 
Ichen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Shnitien Ehrifty, 1585 Wolfram Str., 42 3. 6 M. 
Rojalie Aicher, 3113 Dearborn Str., GM. 3T. 
Fri Strebel, 385 Oft Dipifion Str., 1M. 17 X 
Henriette Miller, 19 Belmont Place, 55 3. 6 M. 
Auguft Krüger, 3015 Archer Ane.. 5 M. 14 7. 
Satob Kömwenftein, 3749 Wabaid Ape., 7253. 
red A. Groth, Alerianer Hospital, 75 5%. 
Kaiberine Hoffinarm, 368 Diviion Str., 1%. 11 M. 
Louis Leverenz, 939 Lil Ave., 12%. 
Elijabeth Keim, 2520 La Safte Str., 49 3. 10M, 
George Heller, 729 Auftin Ave., 42%. 
Theodor Betteten, 3025 Eottage Grove Ave., 33%. IM. 
Gertrude Härter-Brud, 2:6 Oudjon Ave., 79%. 
Arthur Behrens, 776 Mitwanfee Ave., 65. 3M. 
Frau Aloyfia Herdie, 4707 Alhland Ave. 
Elifabeth Brandes, 47 Bauwan Str., 3%. 
Adam 2. Amberg, 3 MiAlliiter Place. 
da Striete, 73 Lincoln Ave., 8%. 4 M. 
Wilhelm Wiesmann, 234 W. Divifion Str., 3J.8M, 
Karl Zeeie, 1735 Yorf Place, 89 5. 
Fred Rothichitd, 2001 Warren Ave, 185, 3 M. 
Seora Keller. 729 Auitin Ape., 435. 
Lydia Topf, 287 Center Str., 10%. 
Sakob Loewenjtein, 3749 Wabafh Ave., 72%. 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: N. Willard, Wohnhaus, No. 910 
Hoyne Ave., veranſchlagt auf 81400; H. 
Bergmann, ſechs zweiſt. Wohnhäuſer, No. 
67— 17 Alovence Ave., 83000; 9. G. Ed: 
ftein, zweift. Wohnhaus, an Bincennes Ape., 
nahe 44. lace, 87000; Chicago, Bolton & 
Liverpool Refrigerator Gar &o., einitöcd, Ges 
bäude, an 51. Straße, nahe Kedzie Ave., 
83009; N. Barnett, Anbau; No. 3129 Got: 
tage Grove Ave., $2090 ; James Malnguiit, 
zweift. Wohnhaus, No. 106 Gwwital Str., 
53500; X. Sagajer, dreiit. Wohnhaus, No. 
329 Park Ave., $9000; Aulius Haaſe, Cot— 
tage, No. 861 Superior Str., 81000. 

_— 1a. —⸗ — 

Briefkaſten. 

G. K. Wenn Sie in der Bundesarmee 
dienten und nicht deſertirten, ſo können Sie 
Ihre Bürgerpapiere jederzeit erhalten. Uebri— 
gens können Sie, falls Sie ſich des Datums 
erinnern, an welchem ſie Ihre „erſten Bürger— 
papiere“ herausgenommen haben, eine Ab— 
ſchrift derſelben vom Clerk des New PYorker 
Gerichtes erhalten. 
N. N. „Heimathsland“ giebt es noch in 

den meiſten weſtlichen Staaten und Terri— 
torien. Näheres erfahren Sie durch irgend ein 
Landamt oder das General-Landamt. Adreſ— 
ſiren Sie: General Land Oftice, Washing- 
ton, D. C. 

Lotto. Nein, Sie fünnen in Chicago 
feine Geldlotterie nach öfterreichiichem Muiter 
eröffnen, überhaupt feine Lotterie betreiben, 
jelbjt nicht einmal mit- Loojen ausländiicher 
oder inländiicher (Xouiliana, Kentucky u. ſ.w. 
Staat3-) Potterien handeln, wenn Sie nicht 
nit dem Strafgejeßbuch des Staates Sllinovis 
in Conflift fommen wollen. 

— — — —— 

Leſet die „Abendpoſt.“ Alle Neuigkeiten 
für 1 Ceut. 92 Fünſte Avenue. 

— — — 

Marktbericht. 
Chicago, 13. Jan. 1890. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 38Me per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 82. 7253. 50 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1., 81.50 -1. 55 per Bu. 
Amportirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten $1.00—1.25 per Bıl, 
Weite Rüben 75—$1 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bır, 
Zwiebeln 81.75—2.00 per Br. 
Ginheimiicher Sellerie 20—2öc per Dieb, 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 

Fiſche. 
Beite Sorten S—1%c per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 75e — 81.50 per Brl. Beſſere 

Sorten $2.00—2.75 per Brl. 
Apfelfinen 855.50 per Kifte, 
Eitronen von 83.00—4.00 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 27—273c per Pfd. ; ges 

ringere Sorten variivend von 15—18c, 
Käſe. 

Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 9495e perPfd. 
Feinere Sorten 10—10$c per Bid. 

Abgerahmter Käfe 3—öc per Bfd. 
Schweizer-Käje 9—10c per Rid. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiih 4—Tc per Pfd.; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Pd. 
&e flügel. 

Küken 6—Tc per Pfd.; alteHühner 54c per 
Pid., Hühne 4c per Bf. 
unge Enten 8—9c; alte 9—10c per Pb. 
Tıuthühner 10—11c per Bid, 
Gerupfte Gänſe $4.00—4.50 per Did, 
Srifche Eier —— e per Dizd. 

ild. 
Mallard Enten 83.50—4.00 per Di, 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dpb. 
Scönepfen $1.25. 
Rrairie- Hühner 84.50—5.00. 
Duail $1.35—1.50. 
Lebendige Tauben 81.25 pcr Did, 

eu, 

No 1 i 89—10.00, 

a * 
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der General⸗Verſammlung des 
Plattdeutſchen BVereins wurden 
folgende Beamten für das laufende Jahr 
erwählt: Präſ., John J. Rumpf; Vice— 
Präſ., Rud. Anbach; Prot.-Sekr., 
Henry Berger; Korr.-Sekr., Ad. Kruſe; 
Finanz-⸗Sekr. F. Detmer; Schatzmeiſter, 
Anton Boenert; Bibliothekar, Joachim 
Boenert; Verwalter, Theo. Aßmus; 
Finanz-Comite, C. Jeuſen, —— 
Tierks und John Meinken. 

Eeinſchneckerei 
ober allzu reichliche Mahlzeiten, oder der Genuß von zu 
traftiger oder unverdaulicher Koſt find eine — 
Urſache von Unbehagen und Beſchwerden. Um den Dias 
en oder die Gedarme von berartiger Teherfadung ſo⸗ 
—* zu erleichtern, iſt eine volle Doſis von Dr. Pierce s 
Purgative Pelleis das beſte Mittel. Ihre Wirkung ift 
fanft und Doch gründlich, ohne Leibfehneiden, Uebeltett 
oder fonftige unangenehme Empfindungen zu verurfahen. 
Wenn der allzu reichliche Geruß ſchwer verdaulicher 

Delilateſſen die Verdauung geſtört Dospepſie oder Bi⸗ 
lioſitat, begleitet von einenn Gefubl der Vollheit oder 
des Aufgetriebenſe ins nach dem Eſſen, belegter Zunge, 
bitteren oder uͤblem Geſchmack in Munde beim Mufs 

hen, Schlaͤfrigkeit nach den Mahlzeiten, unbeſtimmtein 
ngſtgefühl, beklemmenden Vorahnungen oder Hypo⸗ 

&endrie verurfacht hat, Daun bedarf man nach ben Ges 
brauch der „Pelfet3” einer Sur mıt Dr. Bierce’8 Golden 
Medical Discovery, um den Magen anzuregen, bie Les 
bertbätigfeit zu beleben und ben _gejammten Perbaus 
ungsprozeh zu befibleunigen, Das Discovery kurirt Vers 
dauungsbeſchwerden, indem es das But reinigt und das 
Eyitem von allen felechten Shften und blutvergiftenden 
Stoffen befreit, gleichviel welper Art fie find und aus 
welcher Urjache fie entitanden. 

Fabrijirt von der World’8 Dispenfary Mes 
bical Affoctation, Buffalo, N.Y. 

8500 aileriet 
von ben Fabrifanten von Dr. Gage’8 Gatarıh Nemeby 
für einen unheilbaren Fall von Gatarch im Kopf. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber dentichen Advofatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 49—53 No. 163 Nandolph Str. (Metropolitan 
Block), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebantes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinjen und unter den 
yünjtigften Bedingungen: 180,31n,8 
Erjie Hypotheten ftet3 zum Verkauf vorräthig. 

Todes⸗Anzeige. 
J Allen Theilnehmenden die traurige Mitthei— 
a lung, daß der unerbittlihe Tod mir am Dienftag 

a Diorgen meine kiebe yray und meinen Kindern 
ihre tren jorgende Mutter entrijien bat. 

Beerdigung: Donneritag Nachnrittaa um 2Uhr 
A dom Trauerhaufe, 1296: Diverjey Str, nad 
4 Graceland. 
4 Um ftille Theilnahme bitten 

Henry Dirfs und Kinder. 

Geftorben am 12. diejed. Monats, meine Tante | 
Henriette Gelisfi, iM Alter von 77 Jahre 1 
Monat und 12 Tagen. Beerdigung findet jtatt am 

Mittiwo, dem 15. Jan., 10 Uhr Wtorgen von 

Bine Island nach Oakwood. 
3 Guſtav Karow, Neffe. 

GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Poiiart! eden Abend. Poſſart! 

Gaäſtſpiel von 

ERNST POSSART, 
unteritügt von der vollftändigen dramatiichen Gefells 

ihaft des Umberg Theaters in New York. 
Heute, Dienttag, den 14. Yan. 1890; 

Die Bluthodzeit. 
Herr Ernit Boflart als Saft. 

Repertoire der zweiten Wode: 
Mittworh auf Verlangen: „Freund Fri". Donnerftag: 
„Kaufmann von Beredig“. Freitag zum erften Diale: 
„Rathan der Werte". BSamftag Wiatinee: „Tochter des 
wabricius“. GSamitag Abend zum eriten Male: „Ein 
Beichl Friedrich des Großen“ und „Eine Tajle Thee*. 
Sonntag, den 19. Januar: ‚„‚„Die Häuber‘‘. 

Reiervirte Site zu 81.50, 81.00, T5c nırd 500 Galferie 
25 und allgemeiner Eintritt zu 50c und 25c, find jegt 
an der Kajle des Grand Opera House zu haben. 
EI” Kafjmeröffuung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 8 

Wendels Opern-Haus. 
1496 - 1506 Milwaukee Ave., nahe Weſtern Ave. 

Sonntag, den 19. Januar: 

Der Pariſer Taugenichts. 
Luſtſpiel in 3 Aklten. dido2 

Nach der Boritelung: Ball. 

Erster grosser Maskenball 
arrangirt vom 

„Arion Männerchor‘ 
in der 

Lincoln Turner Halle, 
Ede Divesiey und Sheffield Ave., 

am Samftag, den 18. Januar 1890. 
Tickets 25c die Person. dimidof2 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madifon Str., Ede Halſted Str. 
Telephon 4045. 

Ausftellung geiehliher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 

W M. BoLpenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Wafhington Str., Ehicage. bw6 

Photographen. 

H. HUEBNER, 
505 North Ave. 

Für nur 2 Dollars ein Dutenb befte 
Sabınetbilder. 

Gratis * ei u in einem ne 

Verſchiedenes. 
Aufgepaßt, Cafe Viewund Nordfeite 

° zu verleihen, auf Möbel, Pinnos, Plerde. 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perjöntiches Eigenthunn.: Raten niedrig; fein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit, Eigenthum mit fortges 
nonrmen. gurädhohlungen nad Belieben; ehrliche Des 
bendlimg; ım Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erueneru fie. Lake View 
Soan Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Elybourn Ave., 
nahe Fullerton. Sbäryte 

Hört auf Rente zu zahlen! Bau- nnd Barlchende 
— $2,500,000. Tin Jeder kann mit —— Rerte 
ein eigenes Haus abzahlen. Zum Aufauf von Häus 
fern, utten ober Jemen. wo immer, wird Geld vorge 
treckt, welches in Kleinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
ente Tucceffive abgezahlt wird. — Jede Auskunft wird 

ertheikt in der Jllinot3-Office der Granite State Provi« 
dent All’, 150 Wajhingten Str., Chiraga. 6ja4mw1d 

Ein junger denticherDiarm mit etwas Vermögen möchte | 
befannt ıperden mit ernem Mäddhen oder Wittiwe, wenn 
auch mit Kindern. Nix reipeftnbie wollen bitte hrei- 
ben. Briefe unter R..R. 50, „Abendpoft". mbi,mild 

Ein Wittwer ohne Kinder und mit eigenem Geihäft 
wünjcht die Bekanntichaft einer Wittiwe ober eines 
Mäddens nicht unter 40 Jahren mit etwaß Vermögen. 
DB. 22 „Abendpojt“. 3 

‚Zur Ausbeflerung non Shuhen und Stiefeln empfiehlt 
fic) bei zunerläifiger und billiger Bedienung. 5. Quid, 
Schumarger, 2314 Hanaver ‚nahe —— 

— — — — 
at, 

3 vertaufen; Eotten auf 810 monstühe Mbpablung 
Ku Die uud Zrınnbull 

Dapkin Str., 
) ©. W Roth, 

F 14jba4 

, arbeiten. 

Kleine Anzeigen. 
Stellengeiude und AUnroncen, in Denen 

Wrbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgelilih. Alle auderen ‚‚tleineren‘ Ans 
zeigen 1 Gent Das Wort. 

VBerlangt: Männer und Knaben, 

‚Berlangt: Ein guter denticher Mann, weldjer das Ser- 
biren verjtcht und fich im Haufe müskih machen Tann. 
Lohn $12 per Woche. Kojt und Logis frei. 2056 Arıher 
Ave. U. Kanterbarh. dimido2 

Berlangt: Ein lediger Schuhmager. 360 Marwell 
Str. Hermann Haebefer. 2 

Verlangt: Mehrere erfahrene Agenten für deutiche 
Bücher. Guter-Berdienft. Näheres 130 Oft Ohio Str. 

diwa 

Berlangt: Frauen und Madchen. 

Verlangt: Deafginenmädden an Hoien. No. 520 ©. 
Morgan Str. 2 

Berlangt: Eine no riftige alleinitehende Fran für 
ze in einer Familie. Nachzufragen 173 Or— 
hard Str., obenauf. dimidoe 

Berlangt; Ein gutes deutiches Mädchen, 14—15 Jahre 
alt, fürleihte Hausarbeit. Nacdzufragen 413 Elın Sir. 

dimie 

Berlaugt: Eine gebildete Dame, die deutſch uud eng 
liſch ſpricht und correſpondirt, für eine Offiee. Offerten 
K. 180, „Abındoojt“. 4 

. erlangt: Eine ältliche Frau zur Stüße der Hausfrau 
€ einer Finderlofen Familie. Nachzufragen 161 Haftings 
tr. 2 

Verlangt: Deufiche Mädchen für alle Art Haudarbeit. 
Beſte Familien, höchſter Lohn. SEIEN. Elarf Str. nie 

dimido2 

Verlangt: Mehrere gute Maipinenmädden an guten 
Shopröcden. 44 Keenon Str. 2 

Berlangt: Drei geübte Maichinenmädchen an Knie 
hosen, und eines, um Knöpfe anzunähen. IHN. Alt: 
land Ave. dimiz 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädhen für Hausar- 
beit. Nachzufragen 804 Yarrabee Str. 2 

Verlangt: Eine Hausbälterin für einen Wittwer, Ars 
eiter. Nachzufragen 436 Karrabee Str., im Saloon. 2 

Verlaugt: Maſchinen⸗ und Handmädchen an Weſten. 
338 13. Str. dimidoe 

Berlangt: Zweite und erſte Klaſſe Handmädchen. um 
gute Shopröde zu nähen. 26 Engenie Str. 14jalw2 

Berlaugt: Mädchen, um an künftlihen Blumen zu 
i Bezahlung während des Lernens. 27 Com— 

mercial Str. 4 

Verlengt: Ein Mädchen, m bei der Hausarbeit zu 
beljen. Nachzuiragen 522 W. Superior Str. 2 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit und 
am Tiſch auſzuwarten. Nachzufragen 380 N. Halſted 
Str. Ecke North Brauch. 2 

Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, Kohn $2 per Woche. Nacdhzufragen 93 W. 14. 
Str. dimti2 

Derlangt: Ein braves fleikiaed Mädchen für alle 
Hausarbeit im einer feinen Familie Nachzufragen 
2902 ©. State Str. 2 

Berlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren zur Stüße 
der Hausfrau. 106 Sigel Str. 2 

Berlangt: Ein 15jährige3 Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in einer Famitie von 2 Perfonen. 1651 Melroie 
Str., zwiichen Halfted und Evanjton Str., Lake — 

m,di 

Berlangt: Einige gute Mädchen an Maidhinen. 187 
Eornell Str m,dil0 

Berlangt: Mädchen um Hemden und Ueberhoien zu 
machen. Die Maıichinen werden mit Dampftraft be- 
trieben. Nachzufragen bei Kahn Brothers & Eo., 238 
Adams Str. m,dilO 

Stellungen fuchen: Männer, 

Geſucht: Ein junger Mann, der mit Pferden umzu: 
gejen veriteht. jucht Beihäftigung, jpricht englifh. 933 
Noble Ave., Late View. 3 

Gate, jucht eine pajjerde Stelle. Offerten an 4807 Ihroop 
3 Eıtr, 

Gefught: Ein junger Barkeeper juht Stellung. Lohn 
3 88 die Woche. Adretie, A. „Abendpojt". 

Geſucht: Ein erfahrener Kuticher noch nicht lange im 
Lande jndht Stellung. Nadhzufr. 4938 Dreier Str. 3 

Geſucht: Ein in allen Zweigen der feinen Konditorei 
und Bäderei tüchtig qeigulter Mann jurht Stellung. 
— Jacob Roſenbach, 49023 Dreier Str., Town J 

afe. 

Stellungen fuden: Frauen. 
Gejudt: Eine Frau wünfcht Wätkhe ind Haus au 

nebmen, auf Wunid wird auch ausgebefjert. 146 D. 
Ohio Str., Flat) 3 

Geſucht: Eine anftändige ran fucht ein leeres Zim- 
mer, 3—4 Dollars. Nördliih. Adrejie, 654 Sedgiwic 
Str. dimis 

Geſucht: Eine junge deutiche erit eingewanderte Haus 
bälterin wünjcht Stellung bei einem qut fituirten Witt 
wer. Offerten unter M. U. 20, „Abendpojt“. d, m4 

Geſucht;: Eine Frau wünſcht Wäſche in und außer 
dem Hauſe zu beſorgen. Frau Reindli, 107 W. Erie 

Str. ſmdis 

Kauf⸗ und Berraufs-Angebote. 

Zuverkaufen: 
— Drei ausgewählte Häuſer Billig— 

— Ju Park Manor — 
Gradirte und gepflaſterte Straßen; Sewers, Waſſer 

und Gas. Lots 25x140. Die Häuſer haben Stein— 
baſements, acht Zimmer, hölzerne Kaminaufſätze, mit 
Eichenholzverzierung, hübich tapizirt; ein Bloc von zwei 
Bahnftationen entiernt. Zu verfaufen oder vertauicen. 

B. 5 Jacob3, 9 Waihington Str. 

Zu verfaufen: Häufer und Lotten von-#1250 bis $2400 
in Avondale und Grand View. Kotten in Avondale 
von $225 bis 8250, #275, 300 und aufwärts. Zimmer 
314, No. 87—89 Wajhington Str. 2 

Zu verfaufen: 62x188 Fuß an Hoffman ımd Pleaiant 
Ave. Sehr billig. 1 Blod von Milwanfee Ave. Zims 
mer 314, No. 87-89 Waihington Str. U. ©. Erprek- 
Gebäude. 2 

Zu verlaufen: Haus und Lot mit Zftöcigem Frames 
haus, Lot 162x24 Front. Rente 30 Dollars perDionat. 
Preis 2800 Dollard. SI1W. Taylor Str. m,dild 

Zu kaufen geſucht: Ein Carpet-Webſtuhl mit Zube: 
behör. Offerten mit Preisangabe ſende 33, „Abend⸗ 
poſt“. m,di,10 

Zu verfanfen: Aenen Abreifenach Europa 2 Beipann 
aute, junge Pierde, Gewicht 2600 bezw. 2900 Pfund; 2 
Steinwagen nebjt Geihirr; 1 Topbuggy mit Geidirr; 
ferner 1 Mutterpferd mit füllen. Händler brauchen 
nicht vorznipreigen. Näheres 547 W. 14. Sir. 

mo,di,mi,do10 

Zu verfaufen: Szimmeriged Backitein- Flat, nahe Mil- 
waufee Ave., als eın Bargain. Spreden Sie vor 1603 
Milwaukee Ave., Powells Real Eftate Difice. vj 1wa 

Zu verkaufen: Wenn Sie ein Bargain wünſchen, in 
Geſtalt einer vierzimmrigen Cottage oder Lot, nahe der 
Station Maplewood au der C. & N. W. Eiſenbahn, 
sur 18 Minuten vom Wells Str. Bahnhof und nahe der 
Elybourn Ave. und Miilwaufee Ave. Strakenbahn, jo 
kommen Sie heraus nach Powells Zweigoffite in Maple—⸗ 
wood. Alles zu Ihnen pafſenden Bedingungen. vj 1wa 

Zu verfaufen: Haus und Lot, jehr billig. 12 Perry 
Etr. sjlmt4 

Zu verkaufen: Eine Zeitungd-Route Offerten unter 
3. 6. 1000, „Abendpoft”, bw7 

Bepor man Tanft, jehe man fich umnier Lager von 
Barlor-Meublement an ımd jchiche zum Aufpolitern — 
l Wabaſh Ave. Ecle Van Buren Str. w? 

Wir führen Spezialitäten in Parlor-Möbeln, Zoilet 
ten-Gegenitänden in 2831 Wabajh Ave. 4 

Zimmer und Wohnungen. 
Zwei junge Beute Tonnen ein Heim finden bei einer 

Heinen Yamilie. 53 Ordard Str. m,dilO 

Rofigänger gute Koft und Zimmer 23.50 
lue Island Ave. Stadt Berlin. 

8be3.1m03 

Boarder bei rau Deward. 28 Wil 
dimt3 

Verlangt: 
per Woche. 64 

PP a 

Geſchaäftsgelegenhei ten. 
Zu verkaufen: Ein Butcherſhop in guter Lage. 

School Str. 

Verlangt: 

1128 
dimt3 

Sin Partmer in einem Matergeichäft, 
braucht fein Painter zu fein, muß aber guter Geinüfts- | 

lic fpreen und etwas Kapital | 
l4janiw3 | 

mann jein, qut eng 
haben. NAdreffe unter N. 340 „Abendpoft“. 

uvertanfen: Notivit-, Gigarren- und Bäcker⸗Laden. 
28 Zarrabee Sir. jan? wa 

Zu verkaufen oder zu vertaufchen gegen City Real- 
Eſtate: Toys, Caxriages, Coufectionery. Cigarren x. 
367 W. Indiana Str. 14j1m4 

Beriangt: Ein junger Deutider ald Partner in einem 
fih gut bezableuden Office-Geihäft. Nur $150 Kapital 
eriorderlid.. Offerten jchriftlich unter fy. 113, — 
poft*. 

Die Sonntagsbeilage der Abends 
poit enthält 48 Spalten des ange: 
wählteften Leſeſtoſſes, und koſtet 
nur 2 Ceuts per Nummer. Die: 
ſelbe kann durch die Träger und 
alle Berkãäufer der Abendpoſt be⸗ 
ſtellt werden. 

* 

Verſtopfung. 
Verſtopfung iſt eine der am häufigften vor» 

kommenden und quälendften Krankheiten, welche 
namentlich bei Männern und Frauen, die durch 
ihren Beruf zu einer ſitzenden Lebensweiſe ge— 
zwungen find und ans Neigung oder Noth- 
wendigkeit reichliche und kräftige Nahrung zu 
genießen pflegen, fich einftellt. An und für fi 

fie vernachläiftgt und in Folge deffen veraltet 
wird, 

das hieh den Teufel mit Berlzebub anstreiben, 
weil heftig wirkende Abführmittel zwar für | 
den Augenblid helfen, bei häufigerem Gebrauch | 
aber einen höchit Ichädlichen Einfluß auf die | 

die | oder beren Vertreter im Julande, Körperfonftitution und namentlich auf 
Thätigfeiten der fog. pitalen Organe ausüben 
und den Körper über Gebührichwächen. Wird 
legteres vielleicht and) durch den Genuß be- 
fonders kräftiger Nahrung verhütet, jo veriagen 
gerade in Folge defjen die Verdanungsorgane 
ven Dienft, und dann treten ernite, das ganze | 

volijte Zujviedenheit, Da 
. tigt. j 

Leben des Opfers diejes Znftandes bevrohende 
Derwidelungen ein, Alle die vektifizivenden 
Wirkungen der alten draftiichen Burgivmittel 

Gebrauchs derfelben werden vermieden durch 
eine Kur mit St. Bernard Kräuter-Pillen. 
Diejelben find ausjchlieflich eine vegetabiliihe 
Zufammenjetung, ohne Beimengung irgend 
weicher jchädfichen, angreifenden oder giftigen | 
Stoffe und nur aus den heiljamften und wir- 
sigiten Alpenkränter bereitet. 5 
getinde anregend ımıd erweichend anf die Ber- 
danumgsorgane, befördern die Abfuhr der ums | 
verdaulichen Stoffe, ohne den Körper zu 
ſchwächen, und ſind dadurch das beſte Blutreini- 
gungsmittel, das der Arzneiſchatz keunt, was 
von vielen hervorragenden Aerzten aller Länder 
und Völker und vielen Tanſenden dankbarer 
Patienten, denen fie ſelbſt unter den erſchwe- 
rendſten Umſtänden geholfen haben, bereit- 

Die Pillen find in | twilligit anerfannt wird. i 
jeder guten Apotheke, ſowie von P. Neuſtädter 
& Co. Borx 2416, New Vork für 25 Cents zu 
beziehen. 

beſeitigt unfe hlbar 
in 2 Stunden, 

W. Kin;te Str. 
Bandwurm 
21de31j6 F Reihardt, 88 

Eiſenbah 
Chicago & Northweitern-Eiienbahn. 

Zidet-Office Nos, 206—208 Ejark St., an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Erie Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Gouncil Yyufs, Omaba, Denver, [7901 R 812.0 
Lincoln, one Gig, Des | S1el 8 700m 
Moines, Towie nah Orten i J—— 
Talijornien und Oregon 0 8.6.0 

Nebraste, Black Hilsu. Wyoming SMWI 87.00M 
St. Paul, Minneapolis, Duluth I S,2-30 N 89.3008 

und Arhland, Madiion ı 0.354 57.00M 
Guzon. Überbeen, Minona, und } A 6.504 

Meadilon, Yanespille u. Belvit. | 18.3008 

*5.00R 
IFETEON 
ISA 
donn 

Madiſon und Waukeſha dia Mil: ) „ OM 
mwaufee I en 

zgond du Lac, Ofbfofb, Neenad, ( *11.30M 
und Vlenajha, Appleton und- S 905% 
Green Bay — 

Oſfhkoſh. Neenah und Appleton 
Marquette und Lake Superior 

Ripon, Green Lake und Princeton. 

Afhland, Hurley, Appleton, Wau—⸗ 
ſau und Duluth. ......6 

Soamesville, Woatertown, Zond du | * 9.200 
Lac und Oſhkoſh 44N 

— eo 1508 
Freeport. Rockford und Elgin "AN 

. 11.304 
Rodford und Elgin "RR 
Rocford via Harvard....... 

Milwaukee und Racine...... 

wert 9 WIND ID ID WEN n RR u Re De 2 

*11.30M 
9. 5A 

VA 
Id roa .2.....8 900M 86.504 

$ Täglich. * Täglich, Sonntags ausgenomuten. x Nur 

ic, Montag ausgenommen. 

Chicago, Miltwaufee & St. Baul-Bahn. 

Anion Paffagier-Bahnhof, Ete Madifon-, anal» und 
Adanıs Str. Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. >. 
a täglich, b täglid, ausgenommen Sonntags, € täglich, 
ausgenommen Samijtags, d täglid, ausgenommen 
Montags. ea — 

Dilwaufer, St. Paul & Minnen- |} en 2 9.3008 
polis ... * aiuoa 00 

Milwaukee, Madiſon und We-⸗ biizowi a 0ã 
al.o— d7TMWOM 
b 3008 b1158R 

Diilwanfee, nur Sonntagd.......... 830M : ar 
{ 9 )10.30% 

Milwautee page R ı» LER 
b 7.30 — 7 1} 0 

Marquette & LafeSuperior j all.00A E — 
Hron Mountain & Merominee... 7 b11.30M 7A 
Tedar Rapids, Sioux City, al230X el 2 N 

made, Denver und Salt Franz 21110 a Fr 
tisc J 

Subuqu, Howa und Dakota j al2304 b2.30N 
Pläße ıb11.104 b650 

Kanias City und St. Sofeph c1l.10AX d650M 
Für Fahrpläne neh anderen Punkten jpreide an ir 

en Ticet-Officen vor. 

Baltimore und Ohio-Eijenbahn. 

Depotd: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Fuß 
der 22. Straße. Tidet-Dffices: 193 Elarf Straße und 
Balmer Houje. Abfahrt Ankunft 

Tag⸗Expreß 8. 10 M 5.15 
New York Limited "10.10M 9404 
Veftibuled Limited ............. 255 R 55% 
Kittsburg & Wheeling Limited .. * 5O5N 
Walferton Accommodation ...... * 4.15N .30 

Ale Züge halten an 39. Straße und Hyde Par. 
*Täglih. Alle Züge gehen über Warhington. 

Ertraberehnung für B. &O. Kimited-Züge. 

Wisconfin Gentral. 

Depot: Eike Harriion Straße und Fifth Avenue. 
Stadt-Tidet-Offuces: 205 Elarf Straße. 

Cie wirken | 

Su früheren Zeiten pflegte man fie mit Sonic en 00 ne Bu a EPs 
allerlei mineralhaltigen, ftauf wirkenden Miy- | SU Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 
turen, Bulvern und Pillen zu Furiren; allein | * 

2 r k 4. Shumader &G&o., General-Agenten 

Eine vorzägliche gelegenheil 
RT ERBEN EEE EEE ELTERN [GERT BESTER RE 

zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Ames 
tifa bietet die alibeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lioyd. 
Die rühmlihit befannten, neuen und ers 

probten, 6000 Tons grogen Roftbampfer diefer 
Linie fahren regelmapig wöchentlich zwijchen 

Baltimore und Bremen 
Dirett, 

und nehmen Baijagıere zu jehr billigen Preis 
jen. Gute Verpflegung! Größtmö glich te 

: er | Sicherheit! Dolmeticher bealei ie Ein: 
nicht gerade gefährlich, Fann fie doc zu den | — auf der Reife nach —— Ba 
erniteiten Störungen des Allgemeinbefindens | — 
Anlaß geben, und zwar beſonders dann, wenn 

Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
2.5 4,885,513 Paſſagiere 

glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 

Weitere Ausfunft ertheilen: 

No.5 Sid Gay Str., Baltimore, Md,, 
3. Yin. Eihesburg, General:Agent, 

No. 104 Filth Ave., Chicago, JU., 
2janljs 

| Samond Sndropathie Tuititnte, 182 State 

werden erreicht, und alle üblen Folgen des | büder 
| den ıne 

| ber und allen Arten von: 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Apmftitut 

| Elfhart und Goiben Accom 

Keine | 

' ladeiphia, 

Züge nad) St. Paul und Minneapolis berfaflen Chi» | 
cago um 5.00 N und "10.45 4. Chippewa Yals und 
Eau Glaire 48.00 M, *5.00N md 10.454. Aihland, 
Suluth und Lake Superior *5.00N und +10.45 Abends. 
ond du Lac, Ofhkofh nd Neenah +3.00M, *3.00N, 
5.00N und "10.45 U. MWaufeiha "8.00 M *3.00R, 
500N und "10.45 4. 

“Füglih. +Täglih, ausgenommen Sonntags. 

Ghicags & Eaftern Illinois⸗Eiſenbahn. 

KRacific Hotel. Bahnhof, Polf Str., zwiichen State 
und Elarf Str. Abfahrt Ankunft 

Banville und Terre Haute Poftzug ..* 800M * 6.20N 
Evansville & Indianapolis Linie SIL.OA ET.CEM 
Haipville und Southern Schnelle 

Linie : nr EBEN KI1.AOM 
Paris, Marihall und Cairo Linie...Z3HN 8 7.05M 
Momence Paflagier 5. 138 8. 183M 

Gleveland, Eineinnati, Chicago & St. Louis: 
Eifenbahn. Big Four Route. 

Depots, Fuß von Lale Str. Fuß don 22. und 39 
Str. Titet⸗Offices in — und 121 Randolpy Str- 

jacific Hotel und Palmer Howie. 
N Alle Züge tãglich Mr Anfahrt Ankunft 

Sincinnati, Jndianapolis und Louise 
ville TZag-Exrpreß ..  8I0OM 6.30 A 

Ditto Nadht-Erpreß 8. BA 

Niagara Yalld Short Line. 

üge verlaffen da3 Depot und Fommen an ım Wabath 
Seo — Station. Ticket⸗Office. 108 Clark 

Sitaße, Palmer Houſe. Srand Pacific Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang 

Detroit, Niagara Falls, New York 
und Bofton Limited 

Detroit, Niagara Falls, New York 
und Boften Erprei 

10.15N 

71.158 

3. HR 

9.054 

Die ‚„Nidel Plate’ — New York, Chicago 
und St. Lonis:Eijenbahn. 

Züge gehen ab und foınmen an täglich, auögenommen 
Sonntags, amı Union Depot, Ban Buren Etraße, 
Chicago, wie folgt: Adjahri Ankunft 

Ehicago 728 M 8. 10 A 
Gentral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrpveiie oder jonjtiger Auskunft Frage 
man bei dem nädhiten Agenten der Srich ihaft an oder 
wende ih an N. A. Skinmer, Commercial Agent, oder 
an Cha. 9. Walter, Agent. Pafj.-Depot: 79 Clark 
Straße, Chicago. 

Chieago uud Atlautie⸗Eiſenbahn. 

Ticket⸗Offices: 107 Süd Clart Str., Dearborn Sto⸗ 
tion. Polt Straße Ecke Fourth Avenue Palmer He 
und Grand Pacific Hotel. Abfahrt Aukun ı 
New York Bojton & Philadel- 

phia Expreß 
3 ort Ba 
ghila delphia Expreß 

Lima, Darion & Columbus. „50 
North Hudjon Accommodation...x 5.35 R 
amettown & en k 
— & Buffalo.........- x 7.204 

xFüglid. o Ausgenommen Sountagd- 

x 
x 9.00 
06.154 
x 910M 
x v. oa 
x828M 

Wabaſh-Eiſeubahn. 
John MeNulta. Einnehmer. Züge fommen an und ver 

lajjen Dearborn Station, Ede Polf u. Dearborn Str, 
Tidet-Offices : 109 Elarf Str., Palmer-Houie, Srand 
PacificHotelu. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, New Orleans und Terad- 
: 8.25M 6.30NR 

2.008 7.15M 

2.30R 

Erpreß 
St. Louis. NRew Orleans und Texas 

Kanal, Hannibal, Yadionville, 
Springfield und Veoria-Erpreß.... 

Peoria, Keofuf, Burlington, Des 
Moined und Oftumma: B--.. 

ee ee Kom 

HM | 

Ankunft | 

Sidet-Offices: 64 Clark Str., Palmer Houfe und Grand | Tepot Erke Dan Buren und Sherman Str. 

Council Biuffs, Sivur Falls, 

Str,, gegenüder den Palmer Hand. 
Reueingeriäjtei und bis in’3 Kleinite elegant aniges 

ftattet. Die Geihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftüst 
auf 2ojührige Erfahrung in öftlihen Städten und äh 
lien Smitituten im Weiten, verfichert ihren Kunden 

anr erfahrene Leute beſchaf⸗ 
Die folgenden Bäder find eine Sperialität. let» 

trothermal, Dampf, Luft, Hemlorf, Schwefel, Euca» 
lyptus, See-Salz. Maſſage uund ſchwediſche Reibungs- 

Augenblickiiche Adhütie wird geſchaffen und in 
mFallen ſofortige Heilung von Rhenmatid- 

wınd, Neurk'gie, Paralyjis, Schlaflofigteit; Nieren, Bes 
tfranfheiten. Alle renom⸗ 

zu bejuchen und zu injpieiren. Office-Stunden von 9 Uhr 
inorg. bi3 8 Uhr nadmitt., Sonntags don 9 morg. bi8 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Zahrftuhl nach 
der dritten Etage. 220,3mo,3 

Weltern Medical & Surgical Inftitute, 127 
La Salle Str, Dr. R. Breer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alte fpeziellen Diäne 
nerfrankheiten. Dr. Greers nene Heilmittel kuriren 
fofort. Ein ficheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden 9-8 täglich, Sonntags 10—12. 1w13,1j,8 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburtds 
helferin, giebt über alle Frauen» und Rinderfrant» 
— unentgeltlich Auskunft 3231 South Haliteb 
tr. 230,5m,7 

Louterbach’s Place, 
48 W. Mandolph St. 

| Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Ne eiıgerichtet, billige Preije, promptie Bedienung. 

20dezimd W. LOUTERBACH. 

äne. 

Ghicago, St. Baul & Kanjas Gity:Eifenbahn, 

Linie der Schnell-Erpreßzüge Kimited) nad St. Paul 
und Minneapalis. Stadt-Tieket-Offiee, No. 204 Clark 
Etr., Depot Edle Harriion und5. Ave. 

Alle Zůge taglich Abfahrt Tu 
St Paul & Minn. Limited Exrpreß.. 5.200 9. 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erpreg 5.008 # 
St. Paul und Minn. NachteErpreß.. 11.009 
St. Charles & Sycamore Local ö 
St. Charles & Byron Kocal 

Chiceago & Alton⸗Eiſenbahn. 

Grand Union Pailagier-Depot Kanal Str, 
Madifon und Adams Str. Abgan 

Partfic Veitiouled Erpreß. „une nn. #12.008 
Kanjas City Veitibuled Kim * 6.00R 
Kanias Eity, Col. & Utah Erpreh...*11.0R 
St. Louis Veftibuled Limited * 200 
Springfield & St. Louis TagsErpreß+ 9.008 
Eprinafield & St. Lowis Nadt-Erpr.*11.0R 
Soliet & Streator Accom 7 5.00R 2 

*Täglid. + Täglih Sonutags ausgenommen, 

Eanta Fe Route. Chicggo— Kanias City. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ecke Denrbore 

umd Bolt Straße. .„ Abfahrt. Ankunft. 
Sakesburg & St. Madifon Erpreß + 8OM +7.15R 
Kanjas Eity, Yos Angeles u. San 2 

Diego Beltibule Schnellzu "9.00 M 
Etreator, Soliet und Petin +2.10R 
San Frantidco Erprcß 7.0 

7. 00M 
Kauſas City. Atchiſon & St. Jo— 
eph Expreß 
Toglich. 

11.30 R 
F Sonmtag ausgenpnimen. 

s u e | ices: 212 Straße, € danız. 
Eountags. +Täglih, Samitag ausgenommen. + Tägs — 12 Clart Straͤße, Ecke A — 

Michigan GCentral. 
New Dort Ceutral und Hudſon River. Boſton umd Als 

bany-Eijenbaguen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß don Lake Straße und am Fuß von 2% 

Straße. Zidet-Offices: 67 Klart Strafe, Südoft-Exle 
von Kandolp) Straße Palmer Houfe und Grand 
Pacific Hotel. ‚ Abfahrt Wanfunft 

Tojt (über Haupt-Ftıe)......... FT TE5M 7 
New Vorf u. Boiton Tag-Erpreß 710,359 
New Vork und Bolton Limited... * 3, 
FKalamazoo Accommodation + 
Atlantic Erpreß .........- k 
OcbBEDRER. 2. eneane * 9.10 . 

Ueber die Chicago und Welt-Michigan=-Bahı 
Grand Rapids u. Mustegon Voft + 7.55 M 
Grand Rapids u. Mustegon Erp. F4LION 
Grand Rapids u. Musf. Sleeper. "10.104 

Täglih. + Ausgenommen Sonntags- 
ronmen Samitags. 

a 
a 
u 
M 
mM 
M 

a 
a 
M 

Lake Shore und Mich. Southern, New York 
Central, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ad und fommen an Wie folgt: Chicaı 
xafe Shore Depot, Ban Buren Str. f st bieage 
Kew York — Grand Central Depoi, 42. Str. 
Bojton — Bofton und Albany Depot, Ritzeland Str, 
Tidet-Offices, 66 Clarf Str. — Depot, 22, Str. — 

Grand Pacıfic und Palmer Houfe. Abſahrt Ankum 
Foftzug (alte Linie)................" 8OOM 6 
N. 9. und Bofton Tag-Expreß * 850M 
New York_und Bojton Schnellzug..$ 3.ON 
Veftibule Limited a 5.30N 
New York und Bolton Erpreß...... 3 R 
Nant:Erpreg N. Y. und Bofton.... "IL 

SEHRSER S55aus 
& Täglid. * Sommtaqd ausgenommten. 

Die Penniylvania-Linien. 

nnion Paffagier-⸗Station, Caual Straße, zwiſchen Ma 
diien und Adams. Tidet-Offices, 65 Elarf Str., Pal 
mer Houje ınıd Grand Baciftc-Hotel. 

Züge gehen se xpreß 1 
nach Rew Vork, Phi — Zum Speztal..... 

Patti chnell zug 
phig. Baltimore FRenna.Ctmiteb 

Waihington und P&aftern Erprei 

Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 
P Nach Lonisvile, Cincinnati, Gndiana- 

polis, Columbus und dem Süben . 
F Dia Fort Wayne Route, _P Bin Pan Handle Route, 
Erprebzüge fommen in Chicago an um *6.55 B, 

*7.00 B., *9.00 B., 75.09 A, #6.30 X., *9.30 A. 
*Züglih. 7 Zäglid, ausgenommen Sonntags. 

Great Rod:Fsland Route, 

= * Titels 
Offices: 104 Clark Sir, Need Operndaugs-Gebünde, 
Falmer Honfe und Grand Pacific Hotel, 

2 ne Ankunft 
Illinois und Jowa Expreß +7.5% 

+15R 

+1.25R 

Peoria & Dakota Erpreß ... 3 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 

Late Erpreß 
Aanſas City, Leabenworth. Den⸗ 

| et. Joſeph, Atchiſon, Colorado 

traße. 
| Et. Loui3 & Texas Expreß 

| 88 
Chatsworth uud Bloonington Pal, : 

 Kanfafee & Silman gallagieraug.... 
| Rodford, Dubuque, Sivug Eity und 

1145M 

genommen n 
‚ kon Dubugue bis 

ver, Colorado Springs & 
Puedio Sptid Vellibule Erpieß *445R 

Springs, Denver und Pueblo 
Limited Vejtibule Erpr.$ 

| Eonncil Bluffs und Omaha Solid 
Limited Beſtibule Expreß 

Soliet Accommodation 
Jeru Accommodation 

Council Bluffs Nadt-Erpreß .... 
Pinmenpolis, St. Paul & Spirit 

Late Radt-Erpre 
Peoria Nahi-Erpreß 2. 
Kanjas Eity, St. Joleph & Atıhis 

Rai et jeph & Atdhi e anſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 
ſen Samtlag Nadt-Erprei ... z1I0.WA 0650M 
Taglich +Zäglih, ausgenommen Sonntag. FE 

Ki, ausgenomfen Samftag. Tägli, ausgenommen 
Montag. zNur Samftag, OoNur Montag. 

JuUinois Central⸗Ciſenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str, am Fuß ber 22, Str., 
Tidet-Officen: 19 am yuß der 39. Straße, 

© — Anlu 
” 8.40) * 7.20 

192 
! 7.20 
8 7.20M 

-3.10 
171.20 

©t. Louis und Teras Schnellzug... 
Cairo & New Orleans Exrpreg 
New Orleans Schnell-Erpreg 

fagierzug 8 
Pontiac & Springfield Erpreß 

Sivur Falls Erpreß > i 
aRotford, Dubuque & Siour Gity 
Expreß $ 

! Rodford & —— Raſſagier 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubu que & Rockford Expreß "TE 

a Samjtag Nacht nur bis Dubuque. _c Täglid, auße 
onntags. Sioux City bi Dırbugue, tägli 

hicago. HTäglig * Tüglid, auf 
genommen Sonntag®. 

Burlingten Route. — 6.3. &D. Eifenbahn. 
ür Tidets und Schlafwagen fpreht dor 211 Glazt 
—— und im Union-Bahıhoje, Kanal Straße, ziwie 

ihen Madifon und Adams St. Mbfa 
Ealesburg, Streator & Rodforb. + 845 
Eouncil Bluff3, Omaha & Denver *12.01N 
Bon Eommcil we Schnellzug. 
Rochelle und Rockford + 
Streator und Menddta......... 
Ontaba und Denver 5 
Kanlas City, St. Jofeph und As 

abi @cl ft d Teras “is anniba vefton un 2 
t. Baıf und Minnenpolis 

Cmaba, mcil Bluffs. 

a —2 St. Zojeph, Athifon a i 
ind üd ——— 

ei. und Minneapolid...... FOSOU 

Izäglid — — 



Willenlos. 
doman von E. Haidheim. 

(17. Fortſetzung und Schluß.) 
„Sp, mein Liebling — mein Herz — 

mein Leben — das ift Deine Strafe für 
den tollen Irrthum. Und bier ift nun 
ber Dank für Dein Ya, mein holdes, 
füßes Wädchen!* Er Füßte fie immer 
wieder, die ganz fafjungslos an feiner 
‚Bruft lag, und nun Leife jagte: 
e „Wenn's ein Traum wäre, wollt ic) 
lieber todt fein.“ 

Und endlich erzählten fie einander mit 
vielen fahgemäßen Unterbrechungen ihre 
Sertbümer und ihre Schmerzen, 

Hätte er doch Beatrice nur glauben 
können, Wochen der Dual wären ihnen 
erjpart gewejen. 

Wie Tange fie jo gejeffen, hatten fie 
gar nicht bedadht, bis ein Mondjtrahl 
auf Agnes’ Haar und dann auf ihr glüs 
hendes, ſelig lächelndes Geſicht ſiel. 

„Wie ſpät, wir müſſen in's Haus!“ 
fuhr ſie auf. 

Es war dunkel geworden, ganz bun= 
kel unter den alten Parkbäumen; drau— 
Ben auf den weiten Raſenflächen lag das 
Mondlicht, und der Himmel zeigte bie 
durchlichtige Klarheit der Spätjommer: 
Nächte. 

Sa, fie mußten binein in’s Haus, 
und doch hatten fie fich noch jo viel zu 
fagen. 

Da, bord! Leife Schritte — Flüftern. 
— (635 fam Jemand. — 

„Stil, Liebehen, Yaß fie vorüber!” 
flüfterte Albrecht. 

Sie blieben reglos. Die Schritte 
nabten, e5 waren zwei Perjonen: ein 
Mann und — das war Ngathe. Sie 
hatte eine gewiffe, unverfennbare Eigen: 
thümlichfeit des Ganges. 

Set waren fie ganz nah. 
Agnes zufte heftig zufammen: Die 

Stinme des Mannes—das war ja— 
In dieſer Minute fiel ein Mondjtrahl 

durch eine Baumlüde, 
Ein doppelter Schredensihreil Noch 

einer! 
„Berflucht!* And dann blinfte ein 

‚Metall, Ein Schuß fiel, noch einer. 
Grauen jchrieen, — zwei Männer rangen 
auf Leben und Tod miteinander, 

„Bad ihn in den Naden, Agathe. 
Berfluchtes Weib, fie läßt mid im 
Stih!* Feuchte der Eine, und nun er- 
ftidte feine Stimme, er lag auf der Erde, 
Albreht Fniete auf feiner Brujt und 
hielt mit beiden Händen die des fich wü- 
ihend Sträubenden, 
Da rief e&8. Der Gärtner und ein 

Knecht hatten bei dem Gewähshaufe zu 
thun gehabt, fie famen angelaufen, Jhr 

Schreien und Rufen alarmirte bie 
Schloßbewohner. 
Als zehn Minuten ſpäter der Oberſt 
und der Baron athemlos auf dem Platze 
erſchienen, war ſchon Alles vorüber. 
Heinrich, Mucki und mehrere andere 
Knechte waren, vor ihnen, dem Gärtner, 
wie ſie meinten, zu Hilfe gelaufen. — 
Jetzt ſchleppten ſie den Menſchen in das 
volle Mondlicht. 

MReimers! Unmöglich!“ 
Mucki hatte eine ſchwarze Perrücke in 

ber Hand, die dem blonden Schuft abge: 
fallen war, ine Reijetafhe, das Kof: 
ferchen, des Barons beſter Revolver 
fanden ſich noch dazu. 

Reimers? Es war ja gar nicht zu 
faſſen! 

Der Varon war ganz ſtumm vor 
Ueberraſchung und Schrecken. Der 
Oberſt ließ ſofort anſpannen. 

„Man wird ſich fehr freuen, Sie wie: 
berzufehen!” fagte er und befahl den 
Leuten, den Gefangenen in das Kreis: 
gefängniß zu liefern. 

Neimers war von dem Kampfe fehr er- 
Thöpft; er jagte Fein Wort, nur feine 
tüdifchen Augen verriethen feine bilfloje 
Muth. 

„Und wo war mein Liebehen während 
ber unerquidlichen Scene? Daß es nicht 
todt war, hörte ih an feinem Auf: 
fihreien!“ fjcherzte Albrecht, der aud 
blaß und abgefpannt ausjah. 
„I habe auf den Knieen gelegen und 

immer gejagt: „Gott Hilf ihm! Bott 
Bilf — und dabei freue ih mich, dak 
Du fo jtark bift 1” jagte Agnes. 

Dann gingen fie hinter den Anderen 
ber und folgten fi ftill in’s Zimmer, 
Niemand vermißte fie vor der Hand, 
Niemand dachte an fie. 

» Die ganze Schloßbewohrerfchaft ftand 
um den Wagen her, auf welchem Rei: 
mers, jest in Stride eingefchnürt „wie 
ein Widelfind“, durh Mudi, Heinrich 
und den Gärtner transportirt werben 
follte. Selbft Gräfin Beatrice jah vom 
Senfter herab mit Genugthuung den 
Dorgang an, während Rofine ihr er: } 
zählte, daf Albrecht Neimers ertappt 
abe. 
Mudis Triumph machte fih in tau: 

fend Wiben Luft und Niemand fühlte 
fib veranlagt, ihm Schonung aufzuer- 
legen. 

Als der Wagen vom Hofe fuhr, Rei: 
mers hatte Feine Silbe gejprocdhen und 
fah nach und nach aus wie ein Menich, 
der jeine Sache völlig verloren gibt, gin= 

Baron und der Oberft in's Haus 
urück. 
Jetzt ſiel es ihnen doch auf, daß Herr 

von Albrecht völlig unſichtbarggeworden; 
Ihm war doch nichts zugeſtoßen? 

„Na, nun hört doch aber die Welt— 
geſchichte auf!“ rief der Baron mit ſei— 
nem Lieblingswort, als ſie, eintretend, 
das Brautpaar vor ſich ſahen. 

Viel Worte brauchte es nicht. Jeder 
hatte „es längſt gedacht“, nur die Be: 
iheiligien ſelbſt nicht. 

Jetzt kam auch Beatrice, und ſie und 
Albrecht ſchüttelten ſich die Hände und 
lachten, und Beatrice ſagte: „Nun, wer 
bat Recht? Ach, wie dieſe ſtarken Män— 
ner zuweilen ſo kleinmüthig ſein kön— 
nen!“ 

Erft dur Albrecht und Agnes erfuhr 
man den Hergang berrefis Reimers, erft 
durd) fie wurde nıan darauf gebradht, day 
Agathe ihn verborgen gehalten und jet 
— mo fie Far jahen — reihte fih plöß: 
lich Glied un Glied die ganze Kette von 
Beweiten und Berdahtömomenten ans 
einander. 

Agaihe war fort. „Laßt fie Taufen!* 
fagte der Baron, Er jhämte fich feiner 

 Barteinahme für das jchlechte Weib. 
- Die Familie blieb noch lange zufam- 

men diefe Nacht. Albredt ritt heute 
nicht wieber heim. 

5* am weiten X e nad dieſen 
gen tam Die Madriht, dah 

Agathe gefunden und in’s Gefängniß 
abgeliefert fei. Schon bie erften Ber: 
böre bes verbrecheriichen Paares enthül: 
ten ba8 ganze Gewebe ihrer fchlau ge 
planten und gefchidt ausgeführten Fres 
vel, Reimers verrieth [honungslos feine 
Genoffin und diefe wieder ihn. So 
brachten fie fich jelbft um jede Spur von 
Mitleid oder Theilnahme. 

Für den Baron war das Refultat der 
Unterfuhung fehr niederdrüfend. Sy: 
ftematijch hatte man ihn mit den leichte: 
ften Mitteln betrogen und bi3 zum wil: 
lenlofen Opfer herabgebracht, Beatrice 
hatte man durch Briefe ihres Gatten ge: 
ängjftigt, welche Agathe, die, wie fich jebt 
ergab, Handſchriften geſchickt fälſchte, 
geſchrieben nach einem alten Briefe, den 
ſie in des Barons Stube gefunden. 
Wechſel und Unterſchriften waren ge— 
fälſcht durch ſie, aber Reimers war und 
blieb der intellectuelle Urheber aller die— 
ſer Schändlichkeiten. Bis der Baron ihn 
nach Königsborn mitbrachte, hatte Agathe 
ihre Talente noch kaum gekannt und ſich 
begnügt, ſich ihres Herrn Vertrauen zu 
erſchmeicheln und zu erheucheln und 
Gräfin Beatrice bei ihm anzuklagen und 
zu verklatſchen. Der Baron mußte viel 
Geld verloren geben; er that es ſchwei— 
gend. 

Und dann kam die Zeit der Abreiſe des 
Oberſten und ſeiner Enkelin heran. 

Es war ein ſchwerer Abſchied. Bea—⸗ 
trice wie der Baron ſahen dem Allein— 
leben mit Unbehagen entgegen und Al: 
brechts Vorſchlag, Yankos wegen in die 
Stadt zu ziehen, fand keine einwillige 
Aufnahme. Vor der Hand war verab— 
redet, daß man ſich zu der Hochzeit der 
beiden Liebenden in des Oberſts ſchöner 
Heimath treffen wollte. 

Sie ſchieden Alle bewegt von einan— 
der; — die ſchwere Zeit, die ſie gemein— 
ſam erlebt, hatte nun doch Jedem Glück 
gebracht. 

Es war im darauf folgenden Früh— 
ling. Gräfin Beatrice packte mit Ro— 
ſine die Reiſekoffer. Agnes und Herr 
von Albrecht ſollten heute in acht Tagen 
getraut werden. Die Braut hatte gebe: 
ten, mit Beatrice noch einige Tage zu: 
jammen fein zu dürfen, 

Der Winter war ftill, aber doch nicht 
fchwer, wie font über Königsborn da= 
Bingezogen, er hatte die alten und man: 
he neue Freunde um den Baron und 
feine Tochter verfammelt, und Beatrice 
faum zu Nube Fommen lafjen vor all’ 
den hauzfraulichen Sorgen, welche jett 
ihre Tante, die Baronin von Emergy, 
mit ihr theilte, 

Aber diefe Gejchäftigkeit, diefe Ablen- 
fung nad) Außen that ihr fehr gut; fie 
war blühend und Fräftig geworden, ihre 
Geſtalt voller und ihre Haltung ftolzer 
und grader. 

Schon begann man zu flüftern, daß 
fie, jeit dem fürzlich in den Zeitungen 
angezeigten Zode ihres Gatten, eine 
glänzende Partie fei. Sie jelbjt dachte 
nicht an dergleichen. Sie trug fein 
Trauerfleid um Layos, da fie feinen 
Schinerz empfand, aber Liebes: und 
Heirathögedanfen lagen ihr völlig fern. 

Rofine ftritt heute mit ihrer Herrin, 
Dieje follte durhaus das herrliche 
Spitenkleid mitnehmen, welches fie als 
junge Frau von ihrem Vater gejchenkt 
erhalten und nie getragen hatte, Beatrice 
fand es zu aufpruchsvoll und wehrte fich 
dagegen, aber Rofine feste ihren Willen 
durch. 

Und als die Gräfin dann aus dem 
großen Schubfach den Carton mit dem 
Kleide nahm und ihn öffnete, da zuckte 
ſie zuſammen und griff haſtig nach dem 
ſo lange geſuchten Medaillon, barg es 
ſchweigend in die Taſche ünd ging dann 
in ihre Stube, Roſine allein das Packen 
überlaſſend. 

Nun hatte ſie es wieder, das Bild ih— 
res kleinen Yanko, welches derſelbe Mei— 
ſter gemalt, der das große Portrait von 
ihr gefertigt. Wie hatte fie dies Me: 
daillon gejucht feit jenem Tage, da ihr 
Bater fagte: „Der Junge müßte meine 
blauen Augen haben!“ 
Das war's! Wie ein Blit war e8 vor 

ihr niedergefahren, wie eine Falte 
Schlange in ihr Herz gefrochen. Tag 
und Nacht fann und grübelte fie: hatte 
nicht ihr Kleiner Yanko blaue Augen ge: 
habt? 

Und nun hielt fie dad Medaillon offen 
in der Hand. Sie fchrie nicht auf, fie 
preßte die Lippen feft auf einander. Von 
der Fleinen Elfenbeinplatte blickte ihr ein 
ſüßes Kinderantlig entgegen mit großen 
blauen Augen, 

Wie hatte fie diefe Augen vergefjen 
fönnen — ihres Kindes Augen? Und 
doc, e3 war fo. Die lange Nacht der 
Krankheit hatte in ihr Alles verwirrt. 

„Aljo betrogen, betrogen!“ jchrie es 
in ihr. 
Nun wuhte fie, warum Yanko, der 

Manko von heute, ihr fo fremd ge: 
weſen! 

O, wenn ihr Vater wüßte! — Das 
Kind hatte ſeine ganze Seele gewonnen, 
er liebte es mit eiferſüchtiger Zärtlichkeit, 
es war in Wahrheit die Freude feines Al: 
ters. — 

Lange faß Gräfiu Beatrice traurig 
und tief in Sinnen verloren, 
Fr eigener Manko war todt, Tängjt 

todt, — ihre Ahnung hatte fie nicht be: 
trogen! Und Mutter und Sohn Hatten 
ihr diefen Erjag aefucht, um Geld damit 
zu erihwindeln. Schmad und Schande, 

Sie fah zweifelnd das Bildchen an. 
Sollte fie e8 vernichten, daß fein Menjch 
es je erblidte? — Aber nein, — das 
konnte fie nicht, 
Da ftand der „fremde“ Yanko drau— 

ßen im Garten und rief: „Mama, Ma— 
machen!“ 

Ein befreiender Seufzer drängte ſich 
über die Lippen. Ihr war, als habe eine 
höhere Macht ihr den Weg gewieſen. 

Entſchloſſen trat ſie an den Kamin. 
Ein Kniſtern — ein Knacken — nun gab 
es Niemand, der ſagen konnte, daß der 
dunkeläugige Yanko nicht der echte ſei. 
„Mama!“ rief es jetzt vor ihrer 

Thür. 
Sie öffnete — und Großvater und 

Enkel ſtanden dort, ſie zur Spazierfahrt 
abzuholen. 
Am andern Tage reiſten ſie alle Drei 

zur Hochzeit von „Tante Agnes“. 
Ende. 

— Immer „Sie“. Gemahl: 
Aber Aurelie, wer wollte auch bei einem 
derartigen Wetter aus dem Haus gehen! 
Es regnet ja in Strömen. — Frau: 

be ich mir denn Ale 
I pe dem 

Grippe-Weihnahten in Paris, 

(Sorrefpondenz ter „Köln. BIg.*) 

Varis, 26. Dec. Die Grippe wüthet 
fort in Paris. Sie artet jebt häufig in 
Zuftröhren: und Bruftentzündungen aus 
und die Zahl der Todesfälle fteigt. Auch 
in die Gafernen ift fie jeßt eindrungen ; 
eö follen daher während der eiertage 
foviel Beurlaubungen bewilligt werden, 
al3 ber Dienft nur immer geftattet. 
Handel und Wandel liegt volljtändig 
darnieder; nur die Apotheler, die theil: 
weife ihre Preije erhöht haben, machen 
glänzende Gejchäfte. inige derjelben 
haben während der lebten Woche für 
1500 bis 1800 fr. Arzneimittel zur Bes 
fämpfung der Seuche verfauft. Daß 
unter folhen Umjtänden das Weib: 
nadtsfeft nicht mit der alten Heiterkeit 
begangen warde, liegt auf ber Hand, 
Auch der entjegliche Negen that dem 
Weihnahtsabend, der fonjt in Paris ge: 
wöhnlich fo luftig gefeiert wird, ftarfen 
Abbruch. Die Boufevards, auf denen 
vom 24. December bis zum erjten Senn 
tag der Neujahrsmarkt jtattfindet, waren 
zwar nicht verödet, aber auffallend weni- 
ger belebt als in gewöhnlichen Sahren ; 
man jah nur jhirmbewafjnete Frauen und 
Männer, die fich beeilten, ihre Weib: 
nahtsgejchenke einzukaufen, um alsbald 
wieder ihr Heim aufzufuchen. Gin großer 
Theil der Buden war geichlofjen, die 
prachtvollen Fäden ebenio wie die Kaffce: 
bäujer äußerjt wenig bejudt. In ans 
dern Staätvierteln jah es noch jchlim: 
mer aus, 

Selbit im lateinischen Viertel herrichte 
fein Leben. Der Boulevard St. Michel, 
die Hauptader besjelben, war verödet; 
in manden Wirthichaften, die jonjt ftark 
bejucht find, verdoppelte jich die Zahl der 
Gäjte, wenn Ihr Berichterjtatter mit jei: 
nem Begleiter eintrat. Die Mitter: 
nadhtsmejjen entwidelten ihre ganze 
Pradt und ihre Mufik ftand in nichts 
hinter der Großen Oper zurüd; aber der 
Bejuch litt unter derjelben Ungunft der 
Umftände wie der der Wirthshäufer: 
Grippe, Grippenfurdt und Regen. Die 
fogenannten Neveillons, d. h. die Zeh: 
gelage nah Mitternacht, waren nur jehr 
Ipärlich bejucht, und jhon um 2 Uhr mor: 
gens dedteder Schlaf,der jonft bis an die 
Diorgendämmerung verjcheucht zu werden 
pflegte, jeine Sittiche über ganz Paris, 
Auch heute, am zweiten Weihnachtstage, 
ift troß minder ungünjtigen Weiters der 
äußerliche Berfehr verhältnigmäßig matt ; 
Meihrachts: und Neujahrsbuden machen 
ſchlechte Geſchäfte. 

Bei der von Frau Carnot, der Gattin 
des Präſidenten der Republik, veran— 
ſtalteten Weihnachtsbeſcheerung für 400 
arme Kinder wurde die Vertheilung der 
Geſchenke durch eine theatraliſche Vor— 
ſtellung eingeleitet, in welcher der ſoge— 
nannte „guignol“, der Hanswurſt des 
Puppentheaters auf den Elyſeiſchen Fel— 
dern, die Hauptrolle ſpielte. Die Kin— 
der waren außer ſich vor Freude, daß 
Frau Carnot ſelbſt die Geſchenke aus— 
theilte, ſoweit ihre Kräfte und ihre Zeit 
reichte. Frau Carnot kann ſich wohl 
ſagen, daß ſie viele Glückliche, aber auch 
viele Neidiſche gemacht hat. — Ein an— 
deres Weihnachtsfeſt fand im Hippodrom 
ſtatt, wo die elſaß-lothringiſchen Kinder, 
ungefähr 8000 an der Zahl, beſchenkt 
wurden. Feſtordnerinnen waren her⸗ 
gebrachterweiſe die Damen Keſtner, Flo— 
quet und Dollfus, alle Drei Nachkom— 
men der von Goethe verewigten Char— 
lotte Buff, der Heldin der „Leiden des 
jungen Werther“. Die Chriſtbäume 
und die Erde, in die ſie gepflanzt wur— 
den, waren aus dem Elſaß verſchrieben 
und die Klage um die verlorenen Brüder 
und Schweſtern ertönte genau, wie in 
früheren Jahren. 
— —— e ——— — —ñ — 

Territorium oder Staat? 

Als im Jahre 1876 Colorado in den 
Staatenbund der Union als vollberechtigt 
zugelaſſen wurde, gab es im Ganzen eif 
Territorien, von denen noch heute ſieben 
der Creirung zu Staaten harren. Vier 
derſelben — Idaho, Wyoming, New 
Mexico und Arizona —haben jebt den be— 
züglichen Antrag auf formelle Aufnahme 
als Staaten geſtellt. 

Alaska macht noch keinen Anſpruch, 
als Staat anerkannt zu werden. Es iſt 
noch zu ſehr in der Kindheit, und bedarf 
der ſtrafferen Zucht einer Bundesregie— 
rung. Utah iſt allerdings nicht nur das 
bevölkertſte von allen Territorien, ſon— 
dern auch an Hilfsquellen, Verkehrs— 
wegen und Cultur den übrigen weit vor— 
an. Gouverneur Thomas ſchätzt Die 
Zahl der Einwohner gegenwärtig auf 
230,000. Aber ſo lange die Mormonen 
in Utah herrſchen, iſt an eine Zulaſſung 
desjelben als Staat in die Union nicht zu 
denfen, Das Indianergebiet nähert fich 
mit jhhnellen Schritten der endgiltigen 
Löjung der Indianerfrage, und befindet 
fich jest erjt in dem Stadium der Bun- 
beöregierung. „it die legtere gehörig 
gefejtigt und organifirt, jo wird Okla— 
Homa wahrjcheinlich zunädhit die Aner- 
tennung als jelbjtändiger Staat nadju: 

en, 
Augenkliklich aljo find es die Terri- 

torien Jdaho, Wyoming, Arizona und 
Neu:Merico, die erjieren beiden im: 
Nordweiten, die lekteren im Eüdojken 
des Kontinents, weldhe vor den Eon: 
greß als Petenten erjcheinen. Bereits 
im legten Februar Hatte das Senats: 
conite günftig für die Zulajjung von 
Soaho und Wyoming berichtet, welche in 
den leiten zehn Jahren verhältnigmähig 
am meijten an Bevölkerungszahl zuge: 
nommen haben, Am bevölfertiten ijt 
Neu:Merico unter den vier genannten 
Gebieten, denn bereits im Jahre 1880, 
zur Zeit des legten Genjus, zählte es 
129,000 Einwohner. Man kann an: 
nehmen, daß fich inzwijchen die Bevölfe- 
rung auf 175,000 bis 200,000 vermehrt 
bat. Oregon hatte 1880 nicht mehr, 
als 174,708 Einwohner, Colorado 
194,237, Nevada fogar nur 62,266, 
Neu:Merico ift jehr reich an Mineralien, 
namentlid an Kupfer und Kohlen, aud 
an Gold und Silber. Dasjelbe läßt 
jich von dem benachbarten Arizona jagen, 
welches außerdem nod) einen ausgebehn: 
ten Waldbeitand beſitzt. Sbwohl 
ein großer Theil der Bodenflähhe diefer 
beiden Territorien unfruchtbar und dürr 
ift, und eine rationelle Bewällerung oder 
Beriejelung dem Lande vor Allem noth 
thäte, liefern do die fruchtbaren Ge: 
genden ganz bejonders gute Erträge. 

Sdahos ehrgeizige Bolitiker haben fi 
den Sommer hindurd mit ben Entwu 
einer Staatsverfaſſu . ra 
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gelegt werben foRl& Sad) ihrer Red a en 
Vesten Eenfus vervierfadht, beträgt alfo 
jet 120,000. - Diei Ausbeute aus den 
Bergmwerten beläuft: fih anf zehn bis 
fünfzehn Milligneni Dollars jährlich. 
Wyoming hat nach DBerfiherung ber 
Einwohner jegt eime Bevölkerung von 
nahezu 100,000, gegen «nur 20,000 vor 
zehn Jahren. Es ;hat «eine nicht unbe: 
deutende Viehzucht, Boch fängt man all: 
mälig an, aud) dent Aderbau eine erhöhte 
Aufmerkfamkeit zu Tchenfen. Eine ei: 
enartige Induftrie ift die in großem 
aßjtabe betriebene Glasfabrication, 

begünjtigt durch das mafjenhafte Auftre= 
ten von Soda zufammen mit quarzhalti: 
gem Sand und Kall, 

Bielleicht ift ed angemeffen, die Ergeb: 
nifje bes diesjährigen Genfus zur Ge: 
winnung eines durchaus zuverläjjigen 
Ueberblids über die Berhältnifje Diejer 
und der übrigen Territorien abzuwarten, 
um eine ganz unnöthige Ueberjtürzung 
zu vermeiden. 

Ruſſiſche Hetzereien. 

F. Journal.) 

Die panſlaviſtiſche Preſſe kann es 
offenbar noch immer nicht verſchmerzen, 
daß Oeſterreich-Ungarn auf dem Berli— 
ner Congreſſe — „in Folge der Kurzſich— 
tigkeit der ruſſiſchen Diplomaten“ heißt 
es—einen Gebietszuwachs erhalten hat. 
Die Agitation gegen die öſterreichiſche 
Verwaltung Bosniens und der Herzego— 
wina wird daher heftig fortgeſetzt. 
Namentlich iſt es der „Graſchdanin“, 
welcher einen förmlichen Feldzug gegen 
Oeſterreich wegen ſeiner Verwaltung der 
occupirten Provinzen eröffnet. In zwei 
Artikeln häuft das ruſſiſche Blatt die 
perfideften-Beichuldigungen gegen Deiter: 
reich an und jchildert die Lage der occu— 
pirten Brovinzen in der gehäjligiten 
Weiſe. 

Der „Graſchdanin“ meldet zuerſt, na— 
türlich „auf Grund zuverläſſiger Daten“, 
daß die Auswanderung aus den oceupir— 
ten Provinzen, hauptſächlich aus der 
Herzegowina, nach Serbien jetzt große 
Dimenſionen annehme. Die Einwohner 
ſeien hierzu „durch die Bedrückungen ge— 
nöthigt worden, welche ſie nicht mehr er— 
tragen könnten. Die Bauern werden 
dort mit den Steuern ſo gedrückt, daß ſie 
oft ihr Hab und Gut verkaufen müßten 
und betteln gingen.“ Jetzt wollten 400 
Familien aus der Herzegowina auswan— 
dern, ihre Hoffnungen darauf ſetzend, daß 
die ſerbiſche Regierung ſich ſo wohlwol— 
lend gegenüber den Montegrinern ver— 
halten habe; allein dies laſſe die öſter— 
reichiſche Regierung nicht zu, und 
es hätten nur zwanzig Familien nach 
Serbien auswandern können. In der 
Herzegowina hätten ſich einige ſer— 
biſche „Patrioten“ gefunden, welche 
beſchloſſen haben ſollen, nach Conſtanti— 
nopel mit einer Beſchwerde und einer 
Adreſſe an den Sultan zu gehen. Zu 
dieſen angeblichen „Thatſachen“ bemerkt 
der „Graſchdanin“ in einem zweiten Ar— 
tikel, man könne kühn behaupten, daß 
die Herzegowiner unter den Türken nie 
ſo viel gelitten hätten, als jetzt. 
Bevölkerung ſei durch die drückenden 
Steuern zu Grunde gerichtet. Es ſei kein 
Wunder, daß ſich unter den Herzegowi— 
nern eine Strömung zur Vereinigung mit 
Serbien und Montenegro bemerkbar 
mache. Wenn dieſe Angelegenheit in 
dieſer Richtung weiter fortſchreite, werde 
nicht Serbien, wie die öſterreichiſchen 
Blätter jetzt behaupten, ſondern die Her— 
zegowina zum „gefährlichſten Punkte“ 
auf dem Balkan werden. Die Gefahr 
werde noch dadurch erhöht, daß die 
Auswanderer aus der Herzegowina nach 
Serbien ſtrömen, durch den den Monte— 
negrinern zu Theil gewordenen guten 
Empfang ermuthigt. Serbien könne 
auf ſolche Weiſe in eine ſchwierige Lage 
gerathen — durch die Maſſe armer Leute 
aus Montenegro und der Herzegowina. 
Sei es nicht an der Zeit, „auf dieſe An— 
gelegenheit ernſte Aufmerkſamkeit zu 
richten?“ 
Dieſe ganze Darſtellung des „Graſch— 

danin“ iſt nichts anderes als eine ſyſte— 
matiſche Verhetzung; an den Meldungen 
über eine Maſſenauswanderung nach 
Serbien iſt nichts Wahres, zumal die 
Verhältniſſe, in denen ſich die nach Ser— 
bien ausgewanderten Montenegriner be— 
finden, nichts weniger als verlockend 
ſind. Auffallend iſt die Uebereinſtim— 
mung des „Graſchdanin“ mit anderen 
Panſlaviſtenblättern. Die Marke weiſt 
auf dieſelbe Fabrik hin, und man dürfte 
in Serajewo darüber nicht in Zweifel 
ſein, aus welchem Conſulat dieſe Hetz— 
artikel gegen die öſterreichiſche Verwal—⸗ 
tung heroorgehen. 

Ueber Vererblichkeit. 

Mit dem Schlagwort , Vererblichkeit“ 
erklärt die Wiſſenſchaft gar nichts. Es 
iſt ein Wort für das dunkle und bisher 
unbegreifliche Geheimniß der Miederer: 
zeugung des Gleichen durch Gleiches. 
Vergebens klopft die Wiſſenſchaft ſeit 
Paracelſus an der verſchloſſenen Pforte 
mit der Inſchrift: „Leben und Tod.“ 
Bisher hat fie fich nicht aufgethan, und 
die Schlüfjel, fo finnreih fie au con- 
ftruirt fein mögen, wollen nie pafjen. 

Profeſſor Weißmann hat gewiſſen 
Beobachtungen über das Leben der In— 
fecten eine weitere Ausdehnung gegeben, 
und Sir William Turner in England ift 
ihm darin gefolgt. So mwifjen Bienen: 
väter jchon lange,daf diefarven der Bie: 
nen fich abjolut nicht von einander unter: 
fcheiden, daß die Zukunft einer Larve, ob 
geihlechtslofe Arbeitsbiene oder Drohne, 
oder Königin, einzig dur die Arbeit der 
Ernährung beftimmt wird. Ja, fogar 
Drohnen können no im erjten Ent: 
willungsjtadium zu Königinnen gemacht 
werden, und in Fällen der Noth machen 
die Arbeiterbienen häufig genug davon 
Gebrauch. 
Das befruchtete Ei, ſo winzig es auch 

iſt und ſo ſehr es ſelbſt unter mäßiger 
mikroſkopiſcher Vergrößerung als eine 
gleichmäßige Maſſe erſcheint, ſtellt ſich 
doch bei ſtarker Vergrößerung als ein zu: 
ſammengeſetzter Körper heraus, gleich⸗ 
ſam das künftige Individuum bereits 
enthaltend. Die für die Vermehrung der 
Zellen des Organismus ſo wichtige Thei 
lung durch Einf nürung findet aud 
innerhalb des Eis jtatt. 

Diefe bis in’s Unendliche fortgeſetzle 
Theilung der Zellen ift aber nicht auf das 
Individuum bejhränft. Wie diejes aus 
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hinauf bis zum erſten ee” 
E35 ift deshalb Feineswegs zu viel ge: 

fagt, wenn man — daß jeder 
Menſch ein Theilchen des erſſten Stamm⸗ 
vaters, mag man ihn nun Adam, oder 
ſonſtwie nennen, enthält, wenn auch in 
einer ſolchen Verdünnung, wie ſie ſelbſt 
für das homöopathiſche Genie eines 
Hahnemann unfaßbar iſt. Nimmt man 
mit Turner an, daß die väterliche oder 
mütterliche Zelle auch Eigenthümlich— 
keiten der Gewohnheit, Lebensweiſe oder 
des Charakters auf das neue Individuum 
übertragen kann, ſo hat man damit eine 
Erklärung der Darwin'ſchen Theorie aus 
der Zeugungslehre geſchaffen. 

Das Lebensprincip felbft bleibt uner: 
Märlih und räthielhaft nah wie vor. 
Dennod jcheint fih auch die Wiffenichaft 
mehr und mehr, wenn auch zögernd und 
widerftrebend, der Einheit des Lebens 
und Als zu nähern. Die mangelhafte 
Erfenntnif liegt daran, dak mir jelbit in 
den Formen diefer Erfenntnig, Raum 
und Zeit, zu fehr befangen find. 

Die Shäte Alt:Merxicos, 

Man hat die Hoffnung no nicht auf: 
gegeben, die verjhmundenen Schäße der 
alten Mexicaner ſchließlich doch noch an's 
Tageslicht zu befördern. Daß König 
Montezuma dem Conquiſtador Cortez 
Geſchenke von geradezu fabelhaftem 
Werthe überſandte, iſt eine geſchichtlich 
feſtſtehende Thatſache. Unter den Ge— 
ſchenken, welche die erſte Geſandtſchaft 
überbrachte, befanden ſich Harniſche, 
Schilide und Helme von purem Golde, 
maſſiv aus Gold gearbeitete Vögel und 
anderes Gethier, ſowie kreisförmige 
Goldplatten ſo groß wie Wagenräder, 
jede dreißig Spannen im Umfange, und 
je 20,000 Goldpeſos oder 230,000 Dol⸗ 
lars werth. Nach zehn Tagen erſchien 
eine zweite Geſandtſchaft vor den er— 
ſtaunten Spaniern mit womöglich noch 
reicheren Geſchenken, worunter ſich u. A. 
dreitauſend Unzen Goldſtaub befanden. 

Die Spanier erwarteten natürlich, in 
der Hauptſtadt Mexico ſelbſt ungeheure 
Schaͤtze zu finden, doch wurden fie in ih: 
ren gierigen Erwartungen recht unan: 
genehm enttäufcht, Man fand nicht 
mehr, als 130,000 Gajtellanos Gold 
vor, einjchließlich des föniglichen Schat: 
ed. Das Mikverhältnig jener unge: 
heuer reichen Gejchenfe zu diejem Fläglich 
geringfügigen Capital liegt zu fehr auf 
der Hand. Die Azteken müjjen viel grö- 
Bere Schäße bejefjen haben. Bielleicht 
wurden dieje rechtzeitig vor Ankunft der 
Sroberer in Sicherheit gebracht und ver: 
graben, vielleicht in den See verjenft. 

E3 ift von anderer ‘Seite behauptet 
worten, daß Cortez thatiählih Schäße, 
beitehend aus Gold und Edelfteinen, im 
Werthe von adtzig Millionen auffand, 
daß aber in der blutigen Schladht vom 
12. Juli 1520 Alles wieder in die Hand 
des eindes zurüdficl. Die fpaniichen 
Geichichtsjchreiber und Die mericaniichen 
Erzählungen bejtreiten dies auf's Aller: 
entichiedenjte. Die in den Tenipel des 
Kriegsgottes Vitzliputzli aufgehäuften 
unermeßlichen Schätze ſind verſchwun— 
den. Noch heute hat ſich in Mexico die 
Tradition erhalten, daß kurz vor der Er— 
vauung der Stadt Mexico die ſämmt— 
lichen Goldſchätze aus jenem Tempel von 
dreitauſend Soldaten unter Aufſicht der 
Prieſter weit nach dem äußerſten Norden 
des Landes fortgeſchafft und in eine 
Bergſchlucht verſenkt wurden, und daß 
ſämmtliche Träger bei den vergrabenen 
Schätzen hingeſchlachtet wurden, um jeden 
Verrath unmöglich zu machen. 

Dieſe Erzählung hat bereits manchen 
kühnen Abenteurer veranlaßt, in den 
Einöden des nördlichen Merico heimlich 
nach den verfchwundenen Schäßen zu 
araben, bis jeßt aber vergebens. In 
Merico gilt übrigens der gefundene 
Schab nicht, wie in den Ber. Staaten, 
alg herrenloje Sache, fondern als Eigen: 
thum des Staates. Wer deshalb einen 
Schab findet und diejen für jich behält, 
begeht eine Sundunterfchlagung, welche 
nah dem Gejek ftrafbar ijt, Schr 
ermuthigend für Schatgräber ijt dies 
nun gerade nicht. 

Klimawechſel und Golfſtrom. 

Auch dem Profeſſor Mendenhall, dem 
Vorſteher des Bundesamtes für die Kü— 
ſtendermeſſung, hatte man die Frage 
vorgelegt, ob nicht die abnorme Wärme 
dieſes Winters die Folge einer veränder— 
ten Richtung des Golfſtromes ſei. Da— 
rauf antwortete der Gelehrte: 

„An ſich iſt es nicht zweifelhaft, daß 
der Golfſtrom ab und zu leichte Abwei— 
chungen von ſeiner conſtanten Richtung 
zeigt, etwa wie ein Baumjtamın, ber 
vom Minde gefchüttelt wird, leichte Nei- 
gungen nad allen Seiten madt. &o 
wirken auch beionders ftarfe öftliche oder 
nordöftlide Winde auf den Golfftrom 
ein, jtauen ihn auf und zwingen ihn, 
feine Fluthen über eine größere Kläche zu 
ergießen. Mir ijt jedoch nicht befannt, 
ob gerade jeßt der Golfjtrom ſich beſon— 
ders unjerer Küfte des atlantijchen 
Drceans genähert hat. Auch dürfte fich 
daraus jchwerlich die jetige Witterung 
erklären lafjen, da diefelbe u. A. auch das 
gefammte ungeheureThal des Mijfiifippi 
beberrjcht, hier aber von einem Einfluffe 
des Goljjtromes gar feine Rede fein 
kann. 

„Die Befürchtung eines Klimawech— 
ſels iſt grundlos. Es hat zu allen Zei— 
ten milde Winter gegeben, ebenſo wie be— 
ſonders ſtrenge, und auch die Aufeinan— 
derfolge mehrerer milder Winter iſt 
häufig dageweſen. Im Laufe der Zeit 
bleibt die Temperatur im Mittel doch 
ſchließlich conſtant, und eine einzige Ab— 
weichung geſtattet noch lange nicht die 
Annahme eines dauernden Wechſels.“ 

„Geheimbünde“. 

Der Ausgang des großen Elberfelder 
Geheimbund = Procefjes gegen 91 So— 
cialdemofraten bat in der deutjchländi: 
ſchen Prefje zu vielen, theild erniten, 
tbeilö launigen Crörterungen-über die 
Geheimbund = Frage überhaupt geführt. 
Schon während der Verhandlungen hatte 
der Verteidiger, Rechtsanwalt Lenz: 
mann, gejagt, vom Standpunkte der 
Anklage könnte er gar nicht verftehen, 
warum 3. DB. der große Drden der 
Freimaurer fo gänzlih unbegelligt 
bleibe; biefer berge viel Myjticismus in 

‚ jedoch lägen allgemeiner Annahme 
ufolge die Merkmale, welde das Ge; 

beimnig zu einem ih ftrafbaren 

— indeß genau ebenfo wenig bei ben 
Angellagten, was man auch immer von 
deren Barteiprincipien halten möge. 
Einen. anderen Bergleih finden wir in 
einem Berliner Blatt. Dasſelbe ſchreibt 
in fatirifchem Tone: 

Wie verhält es fich denn eigentlich mit 
ben Univerfitätscorps und dem Zwei: 
fampf? Lebterer ift nach deutſchem 
Gejeß unbedingt eine jtraffällige Hand» 
lung. €8 fteht ferner feit, daß eine 
„Verbindung, zu deren Zmeden 
ober Beihäftigungen gehört, Mapregeln 
ber Berwaltung oder die Bollziehung von 
Sejegen durh ungefeßliche Mittel zu 
verhindern oder zu entfräften“, ftrafbar 
ift. Selbftverftändlich ift alfo auch eine 
Vereinigung, welche das Gejet wider den 
Zweifampf zu verhindern oder zu ent: 
kräften ſucht, gleichfalls eriminalrechtlich 
zu verfolgen. Nun ſind die deutſchen 
Univerſitätscorps mit dem Centralvor— 
ſtand und Localpräſidium unumſtößliche 
Thatſache. Die Corps jeder Univerſität 
ſind zu einem örtlichen Verband ver— 
einigt, der über ſeine Mitglieder eine 
ftatutenmäßig geregelte Gewalt ausübt, 
Beiträge erhebt, zu beftimmten Terminen 
Berfammlungen abhält und als einen 
Hauptzwef das Duellmwejen pflegt. 
Die Mitglieder diefes Bundes find bei 
Strafe der Infamie gezwungen, „Satis: 
faction“ zu geben und zu nehmen, aljo 
gegen das Strafgefegbuh zu handeln. 
Yı den Statuten des Seniorenconvents, 
wie der einzelnen Corps, ijt der jtete Ber: 
jtoß gegen die Gefebe (ZJweifampf) zur 
Brlicht der Mitglieder erhoben. Hier 
haben wir aljo das clajjiihe Bild der 
gejegwidrigen ürtliden Drganijation. 
Hier ijt jedenfalls vorhanden, was in den 
Socialiftenprocefien gejucht wurde. Und 
damit alle Erforderniffe des „Seheim“: 
bundes vorhanden feien, fehlt auch nicht 
der alljährlich jtattfindende Kongreß. 
Wo bleiben nun die Beitinnmungen 

gegen Geheimbündelei, wo die Paragra— 
phen wider den Zweifampf? Was dem 
Einen vet ift, das ijt dem Andern 
billig. 
— — — — ——— 

— Geſchichte eines kaiſer— 
lichen Dejeuners. Unter diejer Spik: 
marke bringt die mailändiihe „Italia“ 
folgende. Epijode von der lebten Reife 
des Kaijerpaares, für die wir allerdings 
jenem Blatte die volle Verantwortung 
überlaffen müffen: Wie erinnerlich, war 
in dem Bejuchsprogramm in Monza 
auch ein Dejeuner auf der Eijenbahnita= 
tion von Brescia vorgejehen. Dafielbe 
jollte, laut telegrapbijcher Bejtellung des 
Fatierlichen Oberhofmarjchallamtes, am 
19. October, Morgens neun Ihr, frä= 
cije eingenommen werden; der Hofzug 
follte zu diejem Behufe zwanzig Minu— 
ten Aufenthalt Haben. Da jenes Tele: 
granım jehr jpät einlief, io erfolgten auf 
Befehl der Eiienbabndirection noch in 
legter Stunde in aller Halt die Borbe- 
reitungen, zumal in einer Kleinen Stadt 
wie Brescia die Zuthaten zu einem fai: 
jerlichen Yunch nicht jo leicht zu beichaf- 
fen find. Die Krühjtüdstafel jollte drei: 
zehn Gedede Haben. Während jchon al: 
leö bereit jtand, lief amı 19. Dectober, 
Morgens abt Uhr, aus Verona. eine 
Depejche des Faijerlihen Dberhofmar- 
Ihallamtes ein, durch welche das Dejeu: 
ner abbeitellt wurde, Der Wirth, der 
noch immer nicht alle Hoffnung aufgege: 
bei hatte, daß jeine Lederbifien dennoch 
zu ihrem Rechte Foımmen würden, wollte 
feinen Augen nicht trauen, als der ein: 
laufende Hofzug zwar einige Minuten 
hielt, aber auch nicht ein Einziger ause 
jtieg, um jeinem kulinariſchen Geſchick die 
verdiente Ehre anzuthun,. Unter diefen 
Umjtänden jah er fich veranlaft, dem 
Dberhofmarihallamt die Rechnung für 
das nicht genojjene Dejeuner zu überjen: 
den; er forderte dafür die Kleinigkeit 
von 1500 Fire oder 1200 Mark! Das 
Hofmarihallamt Lieg ihm darauf vor: 
läufig feine Antwort zugehen, Erſt am 
12. November, al3 der Hofzug wieder, 
von Monza fonmend, die Station Bres- 
cia pajlirte, jtieg der Oberhofmarihall 
perjönlich aus, um die Rechnung zu bes 
gleichen, wobei er jedoch erklärte, dag 
von der geforderten Summe nicht mehr, 
ala 150 Fire bewilligt werden könnten. 
Su Folge dejjen war eine Vereinbarung 
ausgeichloffen, und der Wirth Hat fi) 
nunmehr an die fönigl. italienijche Hof: 
ichatulle gewendet mit der Bitte, die Ne: 
gulirung zu veranlajien. Bis heute ift 
die Angelegenheit noch in der Schwebe. 
Der Eorreipandent der „Xtalia“ bemerkt 
hierzu, daft es leider nicht das erjte Mal 
jei, wo deutfihe Souveräne von italieni: 
ihen Eijenbahnmirthen derart „in Anz 
fpruch genommen” würden, und daß e8 
jehr begreiflich ericheine, wenn das fais 
jerlihe Hofmarjchallamt in folchen Fäl— 
len bei der Bezahlung mit größter Bor: 
ficht zu Werke gebe. 
— Berlin zur GSeejtadt zu 

machen, hat vor zwölf Jahren zum eriten 
Mal ein Mann geträumt, der jonjt jehr 
nüchtern zu rechnen verjtand, der über 
Millionen gebot, aber am Ende aller 
Dinge doh Fein Pläschen jein eigen 
nannte, auf dem er fein Haupt zur ewi: 
gen Nuhe Hätte Hinlegen können. 
Strousberg, der ih aus dem Nichts zum 
Eiſenbahnkönig emporgeſchwungen hatte 
und vom Eiſenbahnkönig wieder zum 
Nichts hinabſank, hatte zuerſt die Idee, 
Berlin durch einen Canal mit dem Meere 
zu verbinden. Nur bei der Idee war es 
aber geblieben, denn ſein Verhängniß rief 
Strousberg nach Rumänieu und nach 
Rußland, wo man Eiſenbahnen benö— 
thigte. Nichts iſt dann aber dem Manne 
geblieben, als das Verdienſt, in einer 
Broſchüre auf die Verbindung Berlins 
mit der Oſt- und Nordſee zuerſt hinge⸗ 
wieſen zu haben. Seit Strousberg ruhte 
die Frage, bis ihr neuerdings Vice-Ad— 
miral Batſch einen Artikel widmete. 
Strousberg ſchlägt einen anderen Weg 
ein. Ihm ſcheint es praktiſcher, einen 
Canal von Berlin zur Oder zu bauen 
und dieſen Strom zu vertiefen, daß er 
auch Seeſchiffe trage. Die Idee, die 
Berliner Landratten, denen der Müggel— 
fee als Jnbegrijj einer ungeheuren Wal: 
ferflähe und die Spree oder Havel im 
Vergleich zur Paufe als unübertreffliher 
Waljerweg gilt, die Idee, dieje Landrat: 
ten mit den Meere in direkte Verbindung 
zu bringen, bat etwas Berüdendes, ja 
etwas Enthufiasmirendes. Und in jei: 
nem Enthujiasmus bat der Bice- Admiral 
einen Eleinen Rechenfehler von nur 20 
Meter begangen. Was find 20 Meter? 
Nichts! Und doc ift diefer Rechnungs: 
fehler verhängnigvoll, den bei einer um 
20 Metern größeren Tiefe für .den 
D ih der Wailerieide ergibt — 

won 180 Millionen Kubilmeter Erbe, 
der üverwältigt werden muß. „130 
Millionen Kubikmeter“ lingt ganz ans 
ders, ald 20 Meter größere Tiefe und 
würde im Ausführungsfalle einen unges 
beuren Kojtenaufwand verurjachen. Der 
ganze Kanal würde überhaupt kaum mit 
300 Millionen Mark berzuftellen fein. 
Mancer Berliner wird wohl in ftolzem 
Selbjtbewußtjein ausrufen, daß Ddiefe 
Summe nichts zu bedeuten babe. Eine 
einzige große Lotterie und das Geld ijt 
aufgebradjt! Die Frage des Seeweges 
ijt für Berlin eine — brennende geworden 
und wird über furz oder lang eine Löjung 
finden. Dann werden fich auf dem Teges 
ler See, der alö Hafen auserjehen wers 
den dürfte, jtatt der leichten Kähne jtahl» 
gepanzerte Kriegs: und jchwerbefrachtete 
Seehandelsjchifte wiegen; dann werben 
fih die Bewohner an beiden Ufern der 
Paufe jtolz in die Bruft werfen und fi 
eine „feefahrende Nation” nennen. 

Das neue Flöferlide 
Buen Retiro, in welchem, wie jhon früs 
ber erwähnt, die Theojophen jich der 
Lajt des Dajeins entrüden wollen, liegt 
in einer heimlichen Gegend unweit des 
Lago Maggiore. Dort foll auf einem 
Srundjtüf, weldes Dr, A. Pioda zur 
Verfügung geitellt hat, das auf den 
Grundjaß der Brüderlichfeit zu grüns 
dende neue Heim erbaut werden, damit 
Befliffene der Theofopdie und des Dcculs 
tismus fich ungejtört in die dunklen Räth 
fel_ des Lebens vertiefen Fönnen, Die 
Koſt wird nach Belieben, eine vegetarias 
nijche oder animalifche fein. Die Preije 
jollen jedoch äußerjt niedrig gehalten 
werden. Die Gefellihaft „Fraternitas“ 
bejigt ein Capital von 500,000 Francs 
und fie wird unter Leitung der Gräfin E, 
Wactmeifter den Betrieb des Flöjterlis 
chen Heims übernehmen. Die Actionäre 
erhalten ihre Einlagen nicht verzinft, 
fönnen aber umjonjt in dem Etablifjes 
ment wohnen. 
— Zur Unterftübung auß:= 

gewiejener Polen Hatte fih 1835 ein 
polniiches Comite gebildet, welches am 
13. Dec. in Thorn feine Schlupfigung 
abbielt. Der Vorfigende berichtete über 
die Thätigfeit des Comites, welches In— 
formationsbureaus in Thorn, Komwas 
lewo, Golub, Belno, Stuhm, Löbau 
und Zafrzemfo eingerichtet hatte, wäh 
rend fih in Straßburg a. D. ein bejons 
deres Comite befand. Die meijten Auss 
weilungen fanden vom October 1885 bis 
Ende Augujt 1886 jftatt. Bei dem 
Comite meldeten fih um Beihilfe 1898 
Ausgemwiejene. AS die Ausweilungen 
preußiicher Staatsangehöriger in Ruf» 
fiih: Polen begannen, wandten ji von 
den in Preugen Eingetroffenen 69 gleich: 
falls um Hilfe an das Comite; doch hat 
das Comite diejen Perjonen nur auge 
nahmsweiſe Beihilfe zu THeil werden 
lajien, da dies außerhalb des; Mandats 
des Comites lag. Dagegen befaßte fi) 
das Somite in 57 Füllen mit Perjonen, 
welche aus Preußen ausgewiejen waren 
und in Ruffiih:Polen nicht aufgenom= 
men wurden. Meit den Comites, welche 
in Bojen und Krafau gleiche Ziele ver: 
folgten, ftand das thorner Comite in 
fteter Fühlung. Die Eınnahme bat 
2392,97 M., die Ausgabe 2331,40 M, 
betragen. Der Beitand von 60,57 M. 
wurde dem BolfsbibliothefenBerein in 
Pofen überwiejen. 
— Ein Studentenftrife if 

in Brezlau unter den Elinifchen Seme: 
jtern der dortigen medizinijchen Fakultät 
ausgebrochen. Die Studenten erheben 
gegen einen Profejlor, wegen dejjen höh: 
nijches Betragen ihnen gegenüber, Klage 
und haben bejchlojjen, defjen Vorlejungen 
nicht zu befuhhen. —Aud in Bufareit ijt 
ein Strife unter den Studenten der 
Brüden: und Chanfjeebau: Schule aus: 
gesrochen, welche vorläufig gejchlofjen 
werden mußte, 

— Dr. Ernſt Piennig, 
RR ZAHN-ARZT, 

18 Elybouen Ave, 
Behte Gold-TFüllungen nud Gebijie eine Spezralität, 
Bühne werden gefahr und jchmerzlos gezogen. Billigfie 

reife. lo6nı? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
24T NRorthtivenne, Ede Bine Strafe, 

(über Blumeufelds Store), 19j6m8 

8 Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 

Fuͤllungen S1 4auſwärts. Alle anderen Füllungen 
ð Cts. bis Hl. Ein Gebiß beſte Zähne 8. Theil⸗Gebiz 
t3 21u. 855. Alle andere Arbeit im Verhältnißtz. 

Advokaten, 
Suıte 526 CıicAGO OPERA HousE, 

Kraftiziren in allen Berichten, einfchließlich des Vor 
mundſchaſtsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Fandlords’ Proleclive Sociely 
571 Larrabee Str. 12018 

Finanzielles. 

ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cojũte oder 
wiſchendeck, nach oder von Deutſchlaud kauft. 

Ih befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Amſterdam. 

avre, Barid, Stettin ze. via New York oder 
altimore. Rafjagiere nah Europa Tiefere mil 

Geräd jrei an Bord ded Dampferd. Wer Freunde 
der Berwandte von Europa Fonmen lajien will, 
konn e3 nur in feinem Snterefie finden, bei mir reis 
karten zu löien. Muklunft Der Paliagiere im 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemelder. Näheres in des 
Seneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

EI Vollmadhid: md Erbiheitsiahen im 
Buropa. Gelleftionen, Poitauszahlungen ic, 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Ihr. 3 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nirds 

rigiten Zinſen. 
aue 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

Die Chicago Biertigage Loan Co., 
verleibt @eld auf iraend eine beliebige Zeit nırd zu jedem 
Vetrage von 825 bi8 $250, auf Mövel, Branos, Pierbe, 
Wagen, Dieichınea, Kagerhaus-Scheine ze. 2c. (mähr nd 
folge im Bejige des Cigenthümerd verbleiben), ohne 
Verzögerung uud unter Iiberalften Bedinauugen. Une 
jere Anteıh>u werden jo gemacht, daß jeder gewünichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zuräctbezahlt, werben fan, 
wodurd bei jeder Abzapiung die Zinien ım Verhäfnig 

werden. Da wir bei weitem bag u ca 
= De en an find wir im © 

u zu gewähren. Xeute, melde 
Geld gebrau werden & in ihrem Intereffe und & 
Sun finden, weıtn fie bei und Doripredien, 

_— "Shirage tor: au & 


